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werkſchaft nicht an a müſſen gus R eit VermöEin Anti- Sewelſhaſtenſet e e e eexbalten, auch wenn ſie e n der Geweriſchaft an r talten oder wenn die Satzungen Beſtimmungen über

Die d Vereins darf ur auf die r nicht enthalten, an den Fiskus nund Fs rn mit dem W. r. ſeiner Nach S 51 a. a. O. darf das Vermögen den Unfallber
teder immittelvar d. n r erſt nach Ablauf eines Jahres ausgeantwortet werden.

Von liberg er Seite ſchon im Jahre 1869 von den Frei en n Entziehimg der Rechtsfähigteit iſt ſomit in der Wirkimind dem Zentrum ſeit 1890 t die Hechiefehigtett der W genüber andern Arbeltern und and r bedeu end mit der Auſköſung des Vereins und der
wiederholt gefordert worden. Die gewerkſchaſt Sinderſahrige r ir erſ ter 21 tsfähigtlichen Zentralverbände ſtanden den Beſttebüngen aißerſt kühl u im Verein nicht mm ercgitkgr a umd b ſe ren e er

27 iner folgen kann, wenn ſie in der Weiſe tätig ſind wie bisher.ieſen ungeheuren Nachteilen, welche die r

ganiſationen wird ſomit unterbu des Vermögens. Die Beſtimmungen über die e
ſo

der Vorausſicht daß ein entſprechendes Geſetz die weder Mitglieder des Vorſtandes, noch der Ortzverwalnicht fördern ſondern hemmen würden. Dieſe ein, r ſie als Verirauene eute der 7Annahme iſt du den nun vorliegenden Entwurf noch weit umgieren.
überboten werden. Das Gefeh würde den Gebet nicht 5. Der w. n die Zweigvereine ſind ver treffen, wenn ſie auf Grund dieſes Geſezes die Rechtsfäht
mir eine Unmenge W bringen ſondern ihre Aktions. pflichtet, nach näherer Beſtimmung des Sünteer e m Ver- erwerben würden, ſtehen ganz winzige Vorteile gegenüber.

gefährden und ſinnen Anläſfen in einer Art zeichne der wer ühren und der Verwaltungs- Geſetz würde ſoitit für die Gewerkſchaften nicht nur un-legen, die einer Neun gleichkäme. van (alſo e den me der Polizeibehörde) auf brauchbar, ſondern geradezu vefährlich
Sortedle, wege die Cever Hafen bei der Ein- z e e das Redt, ſedergeit Einſicht in das

rzei as Allerdings iſt keine Gewerkſchaft verpflichtet, ſich dem Geſehttagungi vorausgeſett, der Entwurf würde in der vorliegenden v edchnis der der eForm Geſetz, erwachen würden, wären folgende: ich ne beglau 5 k. 97 Jene Her zu unterſtellen, denn die Rechtsfähigkeit muß nicht, ſondern ſie

1 Der t ingeiragene Berufsverein“ n den rakter urch den Vorſtand liefern zu laſſen. kann erworben werden. Jedoch haben wir mit unſerer
a j m 7 Perſon, d der Verein r einen S Vorſtand hat die e der Ia Reichsregkerimg tmd Reichsge etzgebung ſo viel
e anie r en, Vermög e r beh de ein zirrelchen, im Reichsanze e r rer um zu wiſſen, daß, wenn dieſes Geſeßz Annaamen n n in tn Fr. und t Vereins orgt oder in and ſe den Hit, inden und Rechtskraſt erlangen ſollte, den nicht eingeirugenen

a a n w. e gen a i nen e r gen gehörenden Se enb Nahnahmen 87 eum ſie entweder zur ragung zu zwingen, d erPrivat h Seiten onen m gegen d r Mittatederrecſamnmung können, z gen e oder völlig lahm z legen. u erinnern

ie d die vur I t an der Ver 1 tei gehen gegen die freien Hilfskaſſen, nachdem diea Wege Per glage irrt Tr See ſür die Ortskramenkaſſen enſſprechend ausgeanhalt n iſt das Recht n in Das Gelindeſte wäre, weitere Geſetze auf die

e mee et ne e e ver salt d en u ein auf dem vor tegenden T aufbauen umdn r ver un Stande ei, ſie dazu an S Liner Ver retung nur dien i e 10. Der Verein ſt für den Schaden verantwortlich, den e berechtict wären
en gemeinſamen Jnmieteſen de der erſt en altes des Lorſends eder ein ander geeyee hee tek Benchen da d er

ränkt. Geleyes die ſeit Beſtehen des Bürgerl. Geſetzbuchs den Gewerkmit h ort r ſchaften ſtändig drohende Gefahr einträte, indem man die im
Die ſtelle und die Zweigvereine ſind a führitn i tehenden Verrichtungen bſtagten, in welchen nach den vereins g r T n e t. en Bürgerl. Geſetzbuch enthaltenen Beſtimmungen über die Geſellh a die Peryſichg h Einrei e re zufügt. 31 e Bürgerl. Gefetzbuchs.) ſchaft gegen die Gewerkſchaf en zur Anwendung bringt. Jn

r r ei d P e be ſt yr en 11. Dem Verein kann u. g. die Rechtsfähigkeit entzogen der Denkſchrift a Entwurf des Bürgerlichen Geſexbuchs iſt
r t re Verzeichniſſes n ver e Du er tie n ausdrücklich er das a i t rn rebe erbe rt oder förder e mit „die Vorſchriften über die Geſe nwending finden“Gegenüber den geri Vorteilen bringt das Geſetz den ſicht a atur oder Beſtimmung des Betriebes ge Dem iſt er in der Knmmiſſion, 2 ſonſt bei Beratimg des

a z „eingetragene Berufsvereine“ die ne d, die Sicher h e rer ger ter Bürgerlichen Geſehbuchs wider ſprochen worden. Es gilt ſomit
ſolgeate ende Nachteile: Werdecne zu an a Vieh r der folgende s 54 des Bürgerlichen Geſezbuchs für all e nicht

ecckn er da rn ſener Zur gemein Waſſer r Menſchenleben zu r. achen: rechtsfähigen Vereine:
t G Terwnidtee Ferne 20 Abſ. 4 Ziffer 2 r Auf Vereine, die nicht rechtskräftig ſinh finden die Vort e l Am ewerbes er verwandter Gewerbe als t n über die Geſellſchaft d r Aus einem Rechts

Die b ren at t Di ſtätung eines Streikz der Arbeiter der Waſſer ſchäft, das im Namen eines ſolchen Verens einem dritten2. Die beſten agitatoriſchen die b werke, der Elektrizitätswerke, der Gasanſtal- et vorgenommen wird, haftet der Handelnde perſönehen und eine gewiſſe wirt e en ten, der fis kaliſchen Betriebe, der Bergarbei- handeln mehrere ſo bafien ſie als Geſamt'chuldner.
ter, der Eiſenbahner oder der Seeleute aus Ver- Zum ueberſuß wird dies auch noch einmal in der Begründungten, müſſen aus dem Verei e e.

e22 m ne r die einsmitteln führt zur Entziehnng der Rechtsfähigkeit. zum vorliegenden Geſetzentwurf betont, wenn auch hinzugefügt
e e Anet et en, parteſ Ird alle in tpein Mit dieſer iſt die Feſtlegung des Vereinsvermögens auf die wird, daß die e Vorſchriften für Vereine mit großem und häu

e Ferſet e nicht, oder t Dauer von mindeſtens einem Jahre verbunden, denn 5 45 des fig wechſelndem Mitgliederbeſtand an ſich nicht berechnet ſind.
in dem erufe tätig ne dürfen der Ge Bürgevichen Geſetzbuchs beſagt, daß nach der Entziehung der Es wäre ja freilich ein Unſinn, die Beſtimmungen über die

mel aus gewaltige plöhtich 1 Rieſendecke über das ſt die u der ſchwarzen Hu harr mit denen er nicht
(Nachdruck verboten. rn e ehogen ürch die nur noch gedämpfte Laute hör- nur offiziell ſondern auch intiim vertehrte. „Ach was, er wird

r D H l hä nudler hre a i ei irm aufg nt it dec wen e Abe be We gen er Tprs
n efpan m eer v 5 a g dem er a Viteg der w. bllcten wie vor ihre Köpfe erhiht hatte. Es geſchah aber weder das eine noch

Roman von Max Krehtzer. worllos in den Schneewirbeldu Es fiel T r nigt das andere. Oiga Radowska war kug geworden denn ſieüber das Wetter die i en i unoben, hatte bereits eine trübe Erfahrung hinter m „Sie ſind när
le empfanden ſie die an e wie Aw nicht gleichgültig, Graf,“ ſagte ſie beim A ſchied. Von allen

Der van n kaum wmerk ich, wie zur inneren F 8, mit ihrer mimg durchaus ver Mannern, die ich kenne, ind Sie vieleicht der eingſge, derr S ſich a r War r en und ver mir imponiert. Ich werde Sie nicht vergeſſen Wenn e w
n e ſeiwans Silg L gner, Du,“ waren rufen und Ja ſagen, dann werde ich Jhre Königin ſein. Sie
e Gedanken. gang t u iianrer we ſollen es nicht zu bereuen haben.gekannt habe. We Aben Du wohl enn er vielleicht wagen ſollte, neugierige Fragen zu Er rief ſie nicht und nicht ja. Durch die trübe Ehe,t rege aus, wie in innerer Uebereinſtimmmg. e g d De die er bereits hinter ſich Wie war ihm die Luſt, nochmals
Werkwürdigerweiſe drehten ſich ihre Gedanken um denſelben Geſchichte an roh ſein ich ihn noch auf zu heiraten, verleidet. Damals ſchwainm er noch in eitel
Puntt in ganz verſchiedener Art. Lux war dabei ent aulg eher vie al e ohne tief verſchut det zu ſein, und ſo s er ſeinen im Vortelt denn er war in dieſer gehen der ne G geäußert hätt a itwerdaſein in vollen Zügen. Mit Oiga in loſerende, während Dulters keine Ahn den einſtigen n e a z ehung durch das Leben zu tänzein imd ſie in Sammt und

ehmgen des Grafen zu ſeiner Frau f M v r hin ſorche frei See zu wickeln jal ſich ewig an ſie zu ketten neinld eigentlich u o rn könnte Lange hörte er m von ihr, bis ſie ihm als Frau Dul-
Langſ elen große Schneefiocken vom Himmel, Katſchten

auf die Fabe ren n S dann zahlreicher nach Goethes Wahrheit und Dichtung zu ters in den Weg Zwar nur flüchtig, aber es genügte
damt eines Tages ein hen t nen in dem

den Wagen. Wie ein Heer weißer Votten ſtrihen ſie men el h r ſchon ſemals die doch, um veide wieber Feuer und Flamine werden zu laſendenen e der er voride e e e ne deren haite, daß e Begü ca ſeiner ſereg 54 e ange n n
i e e lter peſger ſchwebten die a e en ber ihrer Sele getan hatte Was geh dec ad Er ſah an meri z dem Schnee, der Jan er wohl tm r e e dann m Arm 30es l e e Straße n dieſe en Gedanken re eine Frirzerrz plöt- im Walde, heiße Debesworte en. Dann bem
der Entf anden Häuſer und Straßen in u iorpeiige Vorſtellungen n m n er ihre Unruhe, lachte ſie tändelnd aus, vis ſie auſſchrie-nen angehenen r ſt, in dem die trippeinden Men. Radowsta in Poſen, wo er Wig ihre gen ſemast Mein Mann Er höre eine männliche Stimme, die i

i ha te, an m ſie ihm irgend welches En ſeyel n. e wie Donner in den Ohren dröhnte, entfloh in ra ender Eile,
o ſich vur wie ſchwarze Punkte aus nahmen Keller Damyf Sie hatte von ihm ver angt, nämlichtte. di igheit d erſen, un vernahm dann mit SchauSe h J Wogen See ege X g C W da hen T d e ſeet h ei nie x v eines 1 Nur e AnKenge ſchlich e auf Gumm n en J ne r teis an ſeiner Se dige ſwerſte er Ztem, n e O n Volele wareKraben e a t a. Und wenn lagtg ich um un 3 netteichmäßige ch en bele e tille. ws u i fe ne We a den wie dann war wadrhaftig nicht zu ſpaßen. n e t g
u a n e le 53 V meite, I w t unter den eieganen, feur le g. ten erer r n e reheh nc r Be cher Freu z en ſchieden iejenige, die durch ihre shonhen dich Walther hre altes Verhör

e A.
x um ſehem Tage
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Geſehaft denwelchen Unſinn 7 t
I t in Deutſchland ausgeführt

jede

egenden Geſetzentwurfcs

di
für bieſe eine ähnliche Wirkung haben, als wenn ſie ſich auf

Grund „eintragen“ ließen.Und dann bleibt ſchließlich die auf demGebiete des Vereins und Verſ um den Ge
werkſchaften, die ſich nicht „eintragen“ I das Leben
ſauer zu machen.

Wers nicht gewußt hat, dem wirds in der BegründungGeſetzentwurf Feſagt daß durch dieſen die n
über das Vereins- und Verſammlungsweſen nicht e r
wird ja es wird direkt zu einer
verfaſſungswidrigen Ausgeſtaltung
regt, indem geſagt wird:

Ueberhaupt iſt grund ſätzli don an ggehen, da salle beſtehenden et entlichenund priva en Reichs und anderes auch für die
gewerblichen Berufsvereine unverändert
aufrecht erhalten bleiben, ſoweit nicht im 3 Ent
wurf ausdrückliche Ausnahmen fgrs werden. Es
gilt dies glei tig ſowohl für die e n der
Eintragung in das Vereinsregiſter und das Verfahr
bei, als auch für die ſpäteren Verhältniſſe des Vereins nach
der v Ferner wird durch den Ent
hindert, daß landes

ange

erlaſſen werden können.
Es iſt ſomit für die Gewerkſchaften, chriſtli Gewerkſchaften,
Gewerkvereine und alle ſonſtigen Vereine, die eine Beſſerungli B en aufrUmfang, in dem e ken bleiben, a u ſch tn frrer et a

Verhandlung gelan
Beantwortung, will aber, wie P erklärte

der Lebensſtellung der Arbeiter erſtreben, durchaus nicht
Fleichgültig, ob dieſer Entwurf Geſetz wird, weil vor
auszuſetzen iſt, daß nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes 4
die Organiſationen vorgegangen wird, die ſich dem et
nicht unterſtellen wollen. Deswegen muß die organiſierte
Arbeiterſchaft d wuchtigen Proteſt zu verhiudern

die Regierung dem Reichstage vorgelegt hat. Abgeſehen da
von, daß mit den eingangs ſtizzierten den or

ſierten Arbeitern, die nach Brot ſchreien, Steine ins
cht geſchleudert werden, enthält der Entwurf die unſinnig-

ſten Beſtimmungen, ja die deutſche Sprache iſt darin in einer
e mißhandelt, wie es bisher auch im Juriſtendeutſch nicht

zu finden war. Eine ſo zufammengeſtoppelte Arbeit dürfte dem
Reichstag wohl nie vorgelegt worden ſein.

Welch blühender Unſinn liegt darm, daß die Gewerkſchaften
der Verwaltungsbehörde ein Mitglieder-Verzeich-
nis vorlegen ſollen. Wo dieſe Vorlegung erfolgen ſoll,
ob im Bureau der Gewerkſchaft, oder im Bureau der Ver-
waltungsbehörde, ſagt der Entwurf nicht. Soll vielleicht der
Vorſitzende des Metallarbeiterverbandes das Verzeichnis der

Volk iſt ja auch zu

Agrarier zog Genoſſe Wurm in ſcha

e

an vom and keinee nſoingt ma t terneymerſahw. e v Unterne

der nächſtenen e l r hie ſete a
die Beantwortung ſofort oder wenigſtens inaeſen u Da Arnim ein

waſchechter politiſcher Reaktionär iſt, man

e Hilfe zu
em

von Kilogrvon 50 Pfg. pro
22 Millionen Mark. Ein h in dieſer W

aufs neue ſich hören.weiter da, als es der Jnnker
pe als Beute vorgeworfen wird. Man wird ja
che Melodie Arnim ſeiner Flöte entlocken wird die Wirkungwel

des Rattenfängers wird er nicht erzielen.
eine andere Auswucherung des Volkes r die

ewirkſamer Jder Spiritusproduktion.lde, die Kontingentierun
e Beſt nen Hektoliter Kontinch euerung der 2

gentſpiritus mit nur 50 M., während der andere Spiritus
mit 70 M. pro Hektoliter verſteuert werden muß, wird den

300 000 Verbandsmitglieder, das drei bis vier Zentner wiegen Schnapsbrennern ſten eine Liebesgabe von 45 Millionen
wird, aufs Polizeibureau ſchleppen

Oder ein anderes: Ein großer Verein kann die Vereins-
angelegenheiten an Stelle der Mitgliederverſammlung durch
einen Ausſchuß erledigen laſſen, der nicht wie die General
verſammlungen unſerer
dauernd eingerichtetes Organ iſt. A

iertel der ſtimmberechtigten Vereinsmitglieder m u ß aber der
orſtand des Vereins die Mitgliederverſammlung berufen. Jn

welchem Orte oder Raume ſollen wohl die 300 000 Mitglieder
des Verbandes der Metallarbeiter oder die
großer Verbände zuſammentreten

Mark in den Scho
onen Mark Geſchenk aus der Maiſchraumſteuer und weitere
6 Millionen Mark aus der Brennſteuer. Da eine neue Feſt
ſetzung des Kontingents jed vorgenommen werden muß 7

Verbände eine periodiſch ſondern ein derte Wurm Beſ g dieſer Liebesgaben. Die Vorlage
Antrag von einem wurde einer 21 gli

einen Löffel
Mitglied lich in einen gre N ünfteleiMan meint d veſine Bekent ſicherte Lekn eng des Seaane u

t

üttet. Dazu kommen noch 17 Milli

et Kommiſſion ü eſen.

Der „kleine Befähigungsnachweis für das Bauhandwerk
det i entrum derung. Die Vorlſ. ern zur en Belatng Sie bietet gen ſ Werten

des Geſetentwurfs wären eben vom Mond gefallen und kätten ſtimmung zu, und Poſadowsky teilte mit, durch demnä
nie etwas von dem Umfang und den Einrichtungen der be
ſehen Gewerkſchaften gehört.

och, das ſind Beſtimmmgen in dem Enkwurf, die geeignet
ſind, die Sache lächerlich zu machen. Sehr aber ſind
die Beſtimmungen zu nehmen, die den Gewertſchaften die
Aktionsfähigkeit beſchneiden ſollen. Es ſcheint,
als wolle man die Solidavrität, die heute die ſämtlichen
gewerkſchaftlichen Zentralverbände vereint, mit dieſem Geſeß
beſeltigen, indem man, wie vorſtehend kurz angegeben,das Tätigkeitsgebiet jeder Gewerkſchaſt eng begrenzt n ſie

hindert, anderen Gewerkſchaften Hilfe und materielle Unter
ſtützung zu gewähren. Will man dadurch die Gewerkſchaf-
ten gegenüber den ſich zu einem Rieſenkampfe
rüſtenden Unternehmer wehrlos machen?k Faſt
muß man zu dieſer Meinung kommen, denn welcher ſonſligeGrund läge vor, den Gewerkſchaften ihr Tätigkeitsgebiet ſ

Fs begrenzen, wie es in dem Geſetzentwurf geſchieht Jn
n Motiven wird ausdrücklich geſagt, daß ein Einſpruch gegen

die Eintragung von der Verwaſtungsbehörde erhoben oder dem
Verein die Rechtsfähigkeit entzogen werden kann, wenn er
auch die Wahrnehmung der Intereſſen vonNi tmitgliedern oder die Unterſtützung von

Nichtmitgliedern als ſelbſtändigen Zweck
verfolgte.“ Die Zwecke des Vereins müſſen, wie in den
Motiven Geſetzentwurf beſonders betont wird, im einzel
nen im Stkatut angegeben werden. Will der Verein andere
Gewerkſchaften bei den Lohnkämpfen unterſtützen, ſo muß dies
im Statut beſtimmt werden, und dann kann er die
Rechtsf eit nicht erlangen. Hat er die Beſtimmung
nicht im Statut und unterſtützt andere Gewerkſchaften trotzdem,
ſo wird ihm die Rechtsfähigkeit entzogen, was einer Auf-
löſung der Organiſation gleichkäme.

Und ſchließlich wird in der Begründ des Geſehentwurfes
nicht nur den Landarbeitern ſondern auch den Seeleuten und
den Eiſenbahnern, einſchließlich der Arbeiter der
Betriebswerkſtätten, das Koalitionsrecht unbedingt
abgeſprochen. Es heißt darüber in der Begründung:

Nicht zu den gewerblichen Arbellern“ im Sinne des
Entwurfs gehören daher unter anderem namentlich die Schiffs-
mannſchaften auf den Seeſchiſfen und die im Gewerbe-
betriebe der Eiſenbahnen tätigen Perſonen.

Bezüglich der letzteren iſt ausdrücklich geſagt:

Es a ſich, wenn eine Eiſenbahnverwaltung
eine Maſchinenwertſtatt lediglich für die Förderung ihrer
Eiſenbahnunternehmungen belreibt, kaum ſagen, daß ſie ein
von ihrem Eiſenbahnunternehmen getrenntes beſonderes Ge-
werde betreibe. Hiernach verliert jene Streitfrage (die Frage,
ob die Arbeiter der Eiſenbahnbetriebswe das Koali
tionsrecht haben) für den Entwurf die praktiſche Bedeutung.

Damit wird großen und bedeutungsvollen Arbeiter-Kategorien
das Koalitionsrecht abge prochen, das ſie *isher ausübten. Und
das ſollen die Arbeiter als einen Fortſchritt anerkennen und
n Kauf nehmen!

Form, Jnhalt und Tenden; der Geſebentwur s laſſen ver-
mulen, daß dieſer nicht von den Geheimräten im Reichsamt
des Innern ſondern pon den Schat a ern des Zenmtralver
bandes deutſcher J eller ausgesrbeitet iſt. Die Geheimnduſtyi
räte ſollen wohl nur die Aufgabe, die
wurf ſo zu geſtalten, daß es

Herren
rev

erſcheinende Vorlagen werde die Lehrlings Ausbeutung zum
Privilegium derer gem werden, die den Meiſtertitel auf

leriſchem Wege erworben haben, auch ſolle der Titel „Bau
meiſter unter hohen obrigkeitlichen Schutz geſtellt werden.

Heute wird die Beratung berg werden. Von unſerer
n haben ſich die Genoſſen Bömelburg und Herbert zum

orte gemeldet.

Hurra, der neue Landwirtſchaftsminiſter iſt da!
Und was für einer. Einer der ärgſten und rüchkſichtsloſAgrarier, der vom verblichenen Pod ſelbſt empfohlen len

ſein ſoll, der Rittergutsbeſitzer und Vorſitzender des Vorſtandes
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, v. Arn im Criewen,
iſt plötzlich geſtern nachmittag zum Nachfolger Pods ernannt
worden. Wer allerdings geglaubt hat, daß auf den erledigten
Miniſterpoſten ein Mann mit andern Anſchauungen als denen
eines raubgierigen Agrariers kommen und dadurch eine Beſſe
rung eintreten würde, muß allerdings außerordentlich optimiſtiſch
an ſein und den Einfluß der Junkerclicue gar nicht
ennen.
Allerdings einen Miniſter von ſolch rückſichtslos agrariſcher

F haben ſich angeſichts der erregten Debatten in den brel
ten chten des Volkes über den Fleiſchwucher wohl ſelbſt
die ärgſten Peſſimiſten nicht vermutet. Aber wir ſind eben
ſchon an Ueberraſchungen gewöhnt. Und eine ſolche Ueber
raſchung ward auch die plötzliche Ernenn eines neuen
Miniſters für den Reichstag, denn als tern, Montag,
Graf Poſadowsky im Reichstag erklärte, daß der Reichskanzler
noch 14 Tage mit der Beantwortung der Interpellation warten
werde, nahm man allgemein an, daß auch die Ernennung des

Landwirſſchaftsminiſters ſo lange auf ſich warten laſſen

Und einige Stunden ſpäter ſtand man yor der vollendeten
Tatſache. Aber an den beſtehenden Verhältniſſen wird ſchwer
lich etwas geändert werden, wenn man die Perſon des neuen
Miniſters ins Auge gefaßt. Allerdings, nachdem ſelbſt kon
ſervative und freikonſervative Organe Maßregeln zur Linderu
der Fleiſchnot empfohlen haben, wäre es ein ſtarkes Stück,
wenn die Politik des Dallminer Schweinezüchters weiter fort
geſetzt werden ſollte. Und Je muß man in Deutſchland eben
auf allls gefaßt ſein. Wenn übrigens die Germania recht hat,
ſo ſteht der Kaiſer ganz unter dem Einſluſſe der vom Bunde
der Landwirke vertretenen Anſchauungen; denn auf die Aus
führungen, die ihm der Münchener Oberbürgermeiſter von
Borſcht über die gegenwärtige Höhe der Flei chpreiſe machte,
ſoll er mit der Frage geantwortet haben: Können wir
die Welfwacht verhältniſſe ändern
u e e n un i notwendig, da and von einer o n en desWeltmarkts ſchwerer betroffen wird als irgend ein anderes d,

daß infolge eher agrariſchen Abſperrungspolitik der Jnland
preis noch höher über den ohnehin hohen Weltmarktpreis ſteigt,

ſich die deutſchen Agrarier die Taſchen am vollſten
ſtopfen.

Darüber wird ja noch mit aller wünſchenswerien Deutlich
keit geredet werden im Reichstag, in vierzehn Tagen
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jetzt noch nie

Reichs agEs wird 73 dergehend mit enſchmach beſchäftigt, denn vom
gen preußiſchen Klaſſenparlament kann man ſo etwas

Polniſcher Schulſtreik und preußiſche Polenpolitik.
Was die Verfolgung der Schulſtreikenden nützt, beweiſt,

der Schuſtreik nun nach Berlin verpflanzi werden ſoll,
Ein „Allgemeines polniſches Kirchentomitee für Berlin und

veröffentlicht einen Aufruf an die polniſchen Eltern,
in welchem diefe aufg werden, ihre Kinder nicht zu dem
in den Schulen veranſtalteten Vorbereitungsumerricht für die
Beichte und Kommumion zu Da derſelbe nicht zu dem
Lehrplan gehört, können die Kinder auch nicht wer
den, ſich an ihm zu beteiligen. Das Komitee hat bereits Vor

r in n die en Kinder m W
p ihre religiöſen en vorzuberei

r die Kinder unbemittelter polniſcher Eltern den Unterricht
ſtenlos zu machen.
Die R ſcheint angeſichts

5zu konfirmi benachrichtigt, daßbei fernerem Streik dieſe Kinder auch nach Oſtern noch die
Schule beſuchen müßten. Dadurch hat man zwar erreicht, daß
eine Anzahl Eltern ihre Kinder aus Furcht vor dieſer An
drohamg in die Schule ſchicken, anderſeits werden verſchiedene
dieſen Erlaß durch einen Prozeß auf ſeine Gültigkeit prüfen
laſſen. Und nach unſerer Auffaſſung kann w mangelnder

h kein Kind länger zum Schulbeſuch gezwungen
werden.

Außerdem ſchweben oezguwärtis bei den Landgerichten in
Poſen, Liſſa, Oſtrowo, berg und Gneſen gegen 160
Strafprozgeſſe in Sachen des polniſchen Schulſtreiks. Auch in
der Provinz Poſen wird, wie in leſien, jetzt den

ihre Kinder würden in Zwangsfürſorge gegeben
werden, falls ſie dieſen ferner verböten, an dem deutſ
gen Religianßunterricht teilzumehmnen. Die Bromberger

ordnete die ſofortige Enthebung des Stadwerordneten
ogdgnski in Uſch von ſeinem Amte als Mitglied der ſtäpti.

ſchen Schuſdeputationen an, weil er ſeinen Kindern umerſagt
hatte, im Religionsimterricht deutſch zu antworten

Und gegen eine Anzahl Pröpſte der Provinz Poſen leitete
die Staatsanwaltſchaft Unterſuchung ein wegen Vergehen

S 110 Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Be
etze), während das Polenblait Lech wegen einer Kritik der
ntwort des Kaiſers auf die Petition des Erzbiſchofs von

Stablewski konfisziert wurde.
Man glaubt ſich in die Kulturkampf- Periode der Bismärcki

ſchen Aera unſeligen Angeden'ens zurückverſetzt. Man
aber daraus, daß eben die Regierung aus der Verg
nichts lernt.

Die Börſengeſetz-Rovelle wird noch in dieſer Woche dem
Reichstage zugehen, und zwar in der Form, wie ſie von der
Reichstagskommiſſion während der lezzten Tagung beſchl
worden iſt. Da die Agrarier die Novelle mit Gründen der
Vernunſt nicht bekämpfen können, ſo werden ſie, wie
Deutſche Tageszeitung jetzt wiederum ankündigt, alle Mi
der Obſtruktion in Bewegung ſetzen, um die
ratung der Noveue zu hintertreiben.

Ein Palliativmittelchen. Halbamilich wird gemeldet, der
Vorſchlag des Ausſchuſſes des Landeseiſenbahnrates betreffs
Verbilligung der Beförderung friſchen Fleiſches umerliegt noch
der Genehmigung des Landeseiſenbahnrates, der zum 6. De
zember zuſammenberufen iſt, doch iſt an dieſer nicht zu zwei
feln. Es iſt deshalb zu hoffen, daß die Tarifermäßi als
bald nachher, jedenfalls noch vor Weihnachten, in
ſetzt wird. Sie würde ngtürlich nur für die ren
E ſenbahngemeinſchaft gelten, es iſt aber nicht ausgeſchloſſen,
daß die übrigen deutſchen Staatsbahnverwaltungen die
Maßnahme treffen werden. Die Tarifermäßigung wi
Grund der r auch dem ausländiſchen friſ
Fleiſch zugute kommen. ild und Geflügel ſind in die
mäßigung nicht einbezogen. Dieſe ganze Notiz klingt wie
Hohn. Wozu Verbilligung der Frachtſätze, wenn kein Fleif
zu transportieren iſt Sollte dieſe Maßnahme wirklich Z
haben, dann müßten die Grenzen aufgemacht werden.

Die allgemeine Schulpflicht iſt in Deutſch-Südweſtafrika
eingeführt worden natürlich nur für weiße Kinder, denn
die Schwarzen würden zu geſcheit werden und ſich nicht mehr
als willige und billige Ausbeutungsobjekte benützen laſſen.

Wie es gemacht wird. Gegen den Geſetzentwurf über die
Haf pflicht der Kraftwagenbeſiter richtet ſich eine ſehr lebhafte
und von hohen Kreiſen geförderie Agitation des Automobil
klubs. Man ſucht ſogar die Arbeiter der Automobil
Fabriken zur Unterzeichnung von Pelitionen zu veranlaſſen
Aber ſelbſt die Deutſche Tageszeitung bezweifelt, daß die Peti
tionen und ſonſti Agita ionen den gewünſchten Erfolg
haben werden. Die Haftbarmachung der Kraftwagenbeſiher
iſt eine unerläßliche Forderung der Billigkeit. Der Reichstag
muß dafür ſorgen, daß dieſer Forderung Genüge geſchehe.
Wenn es ſich aber um berechtig'e Forderungen der unteren
Klaſſen, z. B. um Aufhebung der Grenzſperre uſw. handelt,
dann ſind es gerade dieſe Herren, die dagegen Front machen.
Da aber der oben genannte Geſehentwurſ die Taſchen der
Beſihenden in Mitleidenſchaft zieh!, ſind die Arbeiter gut ge
nug, ſich als Vorſpann-Eſel gebrauchen zu laſſen.

O was iſt die deutſche Sprak für ein arm Sprak!

r r m
im Tageblatt dom 17. Rovember eine



Nach einem Derordnungsbeſchluß der königl.

e a etß nund Klauenſeuche an ereen“ a
Rochlig, den 16. Nov. 1906.

Königl. Amtshanptmannſchaft.
Da ſperrt das Deutſche Reich krampfhaft ſeine Grenzen

n die Vieheinfuhr ab, angeblich um die Einſchleppung von
zu verhindern, und hier ordnet eine ſächſiſche Be

de durch Beſchluß an, daß die Maul und Klauenſeuche
uszubrechen hat. Das iſt ſehr unpatriotiſch. Ja, jal Die

che Sprak iſt eine ſchwere Sprak!

Ansland.
Belgien. Eine Rieſendemonſtration für die Ein

e der allgene nen Schulpflicht t am Sonntag in
üſſel ſtatt. ie Demonſtration zählte über 100 000

gehmer. Das Hauptkontingent der Demonſtration bildeten die
iberalen und Sozialiſten. Abgeordnete und Staatsleute be

gen ſich gleichfalls am Zuge. Jm Rathauſe der Stadt
wurde eine Bittſchrift vorgeleſen, die man ſpäter dem Parla

nte einreichen wird. Die grandioſe Demonſtration, eine der
önſten, die Sicher S cher z und an der alle Provinzen

und alle belgiſchen Städte teilnahmen, verlief ohne jeden
iſchenfall. Es ſiud über 50 Extrazüge in Brüſſel einge
fen, ganz abgeſehen von den übrigen Zügen, die überfüllt

waren.

Zur Revolukion in Rußland.
Prätorianer Verſchwörung im Kaukaſus. Jm Jabre

1905 bildete ſich in Tiflis hinter den Kuliſſen eine ge
n Organiſation von Generalen und Offizieren, die alle

an ſich riß. Der Statthalter wurde zu einem Spiel
zeug in ihren Händen. Seine Verſuche, ſich von dieſer läſti

Vormundſchaft zu befre en, ſcheiterten kläglich. Der Chef
Polizeiverwaltung in Kaukaſus, General Schirinkin,

in einer Denlſchrift, die in die Oeffentlichkeit gedrungen
iſt, auf die Gefahr dieſer mächtigen Geheimverbindung hin;
3 einiger Zeit wurde General Schirinkin entlaſſen und das

das er bekleidel hatte überhaupt abgeſchafft. Die Be
wegungen der Militärdetachements im Kaulaſus werden von
der geheimen Militärorganiſation geleitet. Die Greueltaten,
welche die bewaffnete Macht verübte, war die Ausführung
der Befehle dieſer Organiſation. Die Strafexpeditionen, die
Niedermetzelung der gruziniſchen und armeniſchen Bevölkerung,
die Plünderungen, das Sengen und Morden, die Verheerung
ganzer Landesſtriche das war alles der Wille der Militär
organiſation.

eht, wo alle Realtionsmächte mit Hochdruck arbeiten, iſt
die Tätigkeit der geheimen Militärorganiſation im Kaukaſus
toieder eine äußerſt lebhafte. Androhungen von Bluttaten und

Todesurteile, die insgeheim von den Trägern der
ärmacht u werden, ſo äußert ſich die wieder rege

wordene Tätigkeit dieſer Prätorianerverſchwörung. FolgendesShreiben wird von der zentralen geheimen Militär-Organiſa-

tion an die Abteilungen verſandt:
„Die Sevperatiſten ſollen im ruſſiſchen Staate nicht geduldet

werden, indem ſie den Staat zu ſeiner Auflöſung führen, zur
ſeiner Kräfte und ſeiner Macht. Die armeniſchePartei Deſchnatiguthimn hat ſich von Anfang an hierin hervor

getan, und deshalb muß ſie mit der Wurzel ausgerottet wer
den.

Keine ſchlauen Kombinationen, wie das Beſtreben, ſie auf
die Seite der Regierung herüberzuz ehen, keine vermeintlichen

tiſchen Parteien, eiwa Hintſchakiſten genannt, werden uns den
Blick trüben; es wird dies alles uns nicht dazu bringen, die
Par ei Daſchnaktzutjun anders zu beurteilen, als was ſie in
Wirklichkeit iſt; ſie iſt eine Pariei von Separaliſten, und des
halb ſoll ſie vernichtet werden. Jndem die zentrale geheime
Militärorganiſation dies erklärt, empfiehlt ſie allen ihren Ab-
teilungen, ſofort den hartnäckigſten Kampf gegen die Par'ei
Daſchnaktzutjun zu beginnen, ohne bei der Wahl der Mit-
t e l und Wege zu dem vorgeſteckten Ziel ſich die geringſte
Beſchränkung agaufzuerlegen Jn dem Falle von
Widerſtand aber, oder überhaupt von irgend welchen Gegen
maßnahmen, welche die Partei oder die mit ihr ſympathi-
ſierende Bevölkerung oder einzelne Perſonen etwa treffen ſollten,
ſollen die Abteilungen den offenen Kampf gegen ſie beginnen,

j Gewalt antun und ſogar Zerſtörungen inſzenieren, ohne ſich
um die Zahl der beirofſenen Perſonen, oder um ihre Eigen
tumsverhältniſſe, oder ihre ſoziale Lage zu kümmern.“ Die
zentrale geheime Militärorganiſation.

Viele angeſehene Perſönlichkeiten im Kaukaſus bekommen jetzt
Drohbriefe oder Warnungen, die ihnen von den Abteilungen
der Militärorganiſation zugeſandt werden. Jedenfalls werden
die Zuſtände im Kaukaſusgebiet ſich jetzt noch mehr verſchär-
fen, denn es ſieht nicht zu erwarien, daß ſich die Gegner der
See Militär-Organiſation ſo ohne weiteres einſchüchtern
aſſen.

Sozial demokratiſche Wahlkampagne in der Provinz.
Nicht nur in den Großſtädten, auch in den Provinzſtädten ent
faltet die Sozialdemokratie eine rege Tätigkeit. Aufrufe und
Broſchüren werden verbreitet, Stimmen geworben Wähler
regiſtriert und an ihre Bürgerpflicht erinnert, bei den Ein
tragungen in die Wählerliſten wird Beihilfe geleiſtet. Jn
Tula z. B. hat die führende Organiſation der Sozialdemo--kratie in 8000 Exemplaren ihren erſten Aufruf erlaſſen. Der

Aufruf ſchließt mit den Worten: „Wir, Vertreter der klaſſen
bewußten Arbeiter von Tula, haben bei der führenden Tulger
KollektivOrganiſation zwecks Vorbereitung zur Wahl eine Wahlkommiſſion und einen ſpegiellen Fonds für die Verbreitung von

Literatur über Wahlrechtsfragen und für die Veranſtaltung
von vorbereitenden Wahlverſammlungen errichtet. Wir rufen
alle auf, welche wollen, daß nicht Männer von der Schwarzen
Bande, nicht die Kolokolins und Rasnatowskis, ſondern die
wahren Vorkämpfer der Volksintereſſen bei den Wahlen den
Sieg davontragen. daß ſie für dieſen Fonds Beiträge leiſten
uud der Wahlkommiſſion ihre Hilfe gewähren mögen.“

Der Kampf gegen die Sozialdemokraten. Jn Warſchau
ſind 22 Perſonen, die an einem Ueberfall auf einen Poſtzug
bei Rogatow teilgenommen haben ſollen, verhaftet worden.
Nach den vorgenommenen Feſtſtellungen iſt der Ueberfall von
Warſchauer und Lodzer Mitgliedern der polniſchen Sozia
liſten partei ins Werk geſetzt worden. Feſtgenommen wurden
ferner noch ſieben Teilnehmer an dem nicht zur Ausführung
gelangten Anſchlag auf einen Poſtzug auf der Station Zamoicka
der Petersburg Warſchauer Bahn. Bei den Verhafteten wur-
den zehn Bomben gefunden. Eine Verſammlung des Bundes
(jüdiſchſozialiſtiſch) und der polniſchen Sozialiſtenpartei wurde
aufgelöſt, und die Teilnehmer wurden verhaftet.

Ein neues Attentat. Am Sonnabend wurde in Poltawa
der Garniſonchef General Polkownitzow und ein ihn begleitender
Soldat erſchoſſen. Die Täter ſind unbekannt.

Ans der Genoſſenſchaftsbewegnng.
Naumburg. Konſumverein und ProduklivgenoſſenſchaftUtilitas hielt am 13. November die ordentliche Gen er

ſammlung ab. Aus dem Bericht für das 26. Ge chäflsjahr geht

c werden, d e e Aregne

Zentner.

hervor, ab ie, Mitgſ ar rmindert, der doch inn i M r
hat. Der Geſchäftsum a be 302 709.91 Mk, der 2
ramenunſatz 67 050 M. Der Rücgang in der Mitgit
atte ſeinen Grund in der in dieſem Jahre eingetreienen
n der Geſchäftsantelle von 20 auf 30 M. Ein großer

Teil der Mitglieder beſitzt eben noch ſehr wenig Verſtändens
vom h hätten ſie einſehen müein größeres Betriebskapital nur von Vorteil für eine Genoſſen
ſchaft ſein kann. Statt auf die Gegner unſerer Bewegung zu
hören, denen die Erhöhung der Geſchäftsanteile ein Grund zu
allerhand Verleumdungen geweſen iſt, hätten die Ausge rei
lieber auf die großen Abktiengeſellſchaften ſehen ſollen, die
Betriebskavital immer mehr erhöhen, weil ſie eingeſehen haben
daß die Zeit für den Kleinbetrieb vorbei iſt und nur durch

ohe Betriebskapitale hohe Geſchäftsüberſchüſſe zu gewinnen ſind.
Wie wir übrigens gehört haben, ſollen über hundert vihre Austritte zurückgezogen haben und weiter Mitglieder biel-
ben, hoffen wir, daß auch die andern hundert den faulen Zau
ber der Rabattſparvereinler noch durchſchauen. Am Jahres
n ählte der Verein. abzüglich der Ausgetre enen, n
1015 Mitglieder. Der Reingewinn beträgt 35 263 45 Mark,
wovon 540 35 Mk. zu Abſchreibungen verwendet werden, wrend 30 290 60 M. 10 Bee
ken und 3351.50 Mk. 5 Prozent) auf Lieferantenmarken an
die Mitglieder zurückerſtattet werden. Die Geſchäfts antei e wer
den mit 5 Prozent verzinſt. Auch die vom Verein betriebene
Fleiſcherei hat im Berichtsjahre giun gearbeitet. Es wurden ge
ſchlachtet 542 Schweine mit einem Lebendgewicht von 1246

Die Ausgabe der Fleiſcherei betrug 77 349.59 Mk,,
die Einnahme 86 029 04 Mk., der Reingewinn 8679.45 Mk.
trotzdem der Verein den Zentner Lebendgewicht (es wurden nur
Schweine geſchlachtet) mit 55 50 Mk. bezahlen mußte! Aus
der dem Geſchäftsbericht angehänglen ſtatiſtiſchen Ueberſicht mag
noch hervorgehoben werden, daß der Verein im abgelaufeneß
Geſchätsjahre 2473 82 Mk. an Steuern zahlen mußte, gegen24 Mk. im Jahre 1888-89. Seit dieſer Zeit iſt der ümſat um
das zwölf bis dreizehnfache geſliegen, der Reingewinn um
knapy das zehnfache, dagegen die Steuern um das mehr als
hundertſache! Auch ein Zeichen der Zeit.

Die Verſammlung war mit dem Geſchäftsbericht einverſtan
ars erhöhte das Gehalt

ark.
den, erleilte dem Vorſtande Ent aſtun
des Kaſſierers von 1500 auf 1800

Arbeiter, beachtet bei Ausflügen unſere Lokalliſte!
Empfehlenswerte Lokale: Verweigerte Lokale:

Schkeuditz Waldkater.
Weiße Taube. 3 r goldenen SonneStadtgarten. um Adler.grünen Banm. tadt Berlin.ürgergarten. Deutſches Schwert.
Stadt Leipzig. Gaſth. z. gr. Aue. (Maßlau.)Müllers Reſtaurant. Blauer Engel.
Gute Quelle. Ratskeller.Bergſchlößchen. um eiſernen Kreuz.Lindenhof. ünthers Reſtaurant
Deutſches Haus. Hotel zum Bahnhof.

Merſeburg: Reſtaurant zur Funkenburg:
Wehlitz: Gaſthof.
Altranſtädt: Das Kaſino, Leipzigerſtraße.
Großlehna: Kaſino, Nr. 50, beim GDrkenbere: er et Reſhedte enoffen Brettſchneider

Alte Schenke.

Verantwortſicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.
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Grosse

Weihnachis-Kusstellung
Tischzeuge und andtücher.

Tiaohtueber, Jacquard, gebleloht, Grösse 110/118 cm St. 85 P.
Tizchtteher, Jacquard, gebleicht, Gröese 110/130 cm St. I. 10
Tisohtüoher, Jacquard, gebleicht, Grösse 110/150 cm St. 1.35
Tigebtüeber, Jaoquard, geetumt, Orösse 115/115 cm St. 1.80
Tigchtücher, Jaoquard, geesumt, Grösse 120/150 em St. 2. 26
Tipehtäoher, Jacquard, gesäumt, Oröese 120/170 em St. 2.665

Taschenkücher.

Servietten, Jacquard, gebleicht, Grösse, 60/60 cm /2 Dtad. I. 65
Servletten, Jacquard, gebleicht, Grösse 60/60 cm /2 Dtad. 2.25
Servietten, Jacquard, gesäumt, Gröese 56/56 cm Dtad. 2.60
Servietten, Jacquard, gesäumt, Grösse 62/62 cm /2 Diad. 3.00
Servietten, Drell, gebleicht, Grösse 60/60 cm a Dited. 1.25
Servieotten, Drell, gebleicht, Grösse 60/60 cm Dted. 2.40

Kaffee und Tee-Gedeche.

Handtücher, weiss Gerstenkorn, 48/95 Died. 1.20
Handtücher, weiss Drell, 45/100 m. bunt. Streif. /2Dtad. 2.00 1.85

Hanädtülcher, grau Droell, 40/90 1/2 Dtad. 1.25
Handtücher, grau Drell, bunte Streifen, 45/100 Diad. 1.05
Haudtober, weiss Drell, 45/100 V Dtad. 2.00 1.88 1. 65
Handtücher, weiss Jacquard, 48/110 Dted. 4.00 3.00 2.50

Wischiücher.
r

Tasohentücher, weiss Linon U Died. 55 Pl.
Taschentoher, weise Batist mit Hohlsaum Died. 70 Pl.
Tasohentüober, weiss Linon mit farb, Kante Diad. 70 P.
Taschentächer, weiss, Rein Leinen Dtad. 1.25
Taschentüeher, weiss Linon mit Buchstaben s Dtad. 1.50
Taschentücher, weiss Batist mit Buchet. */2 Dtad. 1.60, 1.25

Gedeck mit farb. Kante und Franzen, mit 6 Servietten 2.90
Gedeeok mit farb. Kante u. Franzen, mit 6 Serv., Prima 2.75

Gedeck mit farb. Kante, mit 6 Servietten 3.00
Gedecok mit farb. Kante, mit 6 Servietten, Prima 4.00
Gedeck mit farb. Kante, mit Hohlsaum u. 6 Servietten 6.75
Gedeck mit farb. Kante, mit Hohblsaum u. 6 Servietten. 9.00

Damen Wäsche. Aaus-s
Damenhemden, Vorderschluss, mit Spitze Stäck 85 P.
Damenhemden, Vordersehluss, mit Languetto Stdek I. 15
Damenhbemden, Achselsobluss, mit Languette Stäck 1.15

Damenhemden, Achbselschluse, mit geet. Passe Stock I.25
Damenhbemden, Vordersechluss, mit Sattol Stack 1.75
Damenhemden, Aebsolsobluss, m. gest. Passe, Ia. Stäck S. 10

Jedes Angebot

ohne

Konkurrenz

chürzen.

Wischtücher, rot und bunt kariert Dited. I8 P
Wischteoher, rot und bunt kariert 52/52 a Diad. 90 P.
Wischtücher, rot und bunt kariert „Panama“ Dtad. I. 20
Wisehtücher, rot und bunt kariert „Excelsior“ Dtad,. I. 65
Wischtücher mit Kante und Inschrikft 1/2 Dtad, 1.20
Staunhbtäecher, Leder imit. Dtad. 50 Pf.

Ländel-Schürzen.
Hansschürre aus Cingham 28 P.Hausschürzoe aus Gingham mit Tasche 50 Pf.
Hausschürze aus GCingham mit Volant 65 Pf.

Hausschurze aus Oretonne mit Träger 65 Pf.
Hausschürze aus Gingham m. Volant u. Tasche, extraweit I. 00
Kl. idersehürre aus Gingham mit Gürtel und Tasche 1.15

Geschäftshaus J. Lewin
Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen. S T

Tändelschürze aus Zephir mit Volant 25 P.
Tändelschürze a. Zephir m. Volant, Stickerei u. Binsatz 40 P.
Tandelschürze a. Crotonne m. Volant u. spitzem Bund 35 Pf.
Tändelschürze aus Oretonne mit Besatz und Volant 35 Pf.
Tändels«chüurze aus Satin mit breiter Kanto 50 Pf.

G5 P.Tändelschürze aus Organdy mit Spitaen-Volant

Halle a.

Marktplatz
2 w. Z.

ividende auf Geſchäftsmab



Gardinen, Portièren, Teppiche, T Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Leinen-
Möbelstoffe Läuferzeuge, Angora- waren, Baumwollwaren, Tisch- und
und Ziegenfelle, Tuche, Buckskins, Bettwäsche, Leibwäsche, Normal-
Bettstellen, Matratzen, Bettfedern, Unterkleider, Jagdwesten, Walk-

Bettbezüge, Fenstermäntel. jacken, Barchenthemden.

Brummer e Benjamim,
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 22/23.

eihnacehts Werkauf
in allen Abteilungen

zu bekannt allerbilligsten, festen Preisen.

Handsohuhe, Pelzmuffen und Stolas,

S Strümpfe, Strickwolle, Korsetts,
Kopfshawls, Kapotten, Reisedecken,
Schlafdecken, Tischäecken, Bett- u.
Steppdecken, Schürzen u. Schirme.

Damen Paletots, Jabots, Boleros,
Capes, Abendmäntel, fertige Kleider,
Kostümröcke, Morgenröcke, Matinés
Blusen, Knaben- Anzüge u. Paletots,

Mädchen Kleider und Jacketts

i 6Gäayrischen Malz
Ka Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

u ax Rädler,zu h Sgroßen Vorr
zu räumen, verkaufe Wi t üb r eich auf n ger neilzahbl eheBottsrelIen Teilzahlung mStück von 4.50 k. an. zu vur denkbar Änzüge, t rStief. Holzſchuhe, Schuhe

Matratzen I eStück von S. 50 Mk. an. Herren-, Damen u. Kinder-Konfektion. Der Gebott Serio I 1 Anzug Fon 1.50 Anz. an. 1 Winter -Paletot von S. Anz. an. les wie ekomplett u. gefüllt 12.50 K. el Auswahl am billigtteO Woiter Pelerinen iar Herren, Damen Kieider und Kostam- Röcke Schülershof I. Renner.
in ſtets großer Auswahl.

Möbel für 98 mr Anz. 7 t. wöch. Abz. 1 m.
Möbel für 195 Mk., Anz. 15 Mk. wöch. Abz z Mk.

Möbel a 298 mr Anz. 25 Mt. wöch. Abz. 2 M.
nur im modernſten, vornehmſten und kulanteſten

Schnltorniſter
Schultaſchen
Schiefertafeln

Möbel- u. Ausstattungs-Geso Schieferkaſten
Schieferſtifte

SchieferſpitzerKinderbeitstellen Ich
weiss lackiert, v. II. M. an. e 7Hamb. Engros Lager

Leopold Nussbaum, eGr. Ulrichſtraße 60/61.

Möbelt Außer-W en Wodo/
Einkaufsgelegenheit

füne m s h o

MalkaſtenBorffrtravge J. lege gen 1 ehe Schachſpiele

Wein-Ausschank vom Fass, Alheern. Zwierewonbons Jugendſchriften
in allen Holz- u. Stilarten. 2 Glas 10 Ffg.. Atr. 25 Yfſg., Flaſche 75 Ffg., garant. reiner Fraubenwein. Hedwig Renner
doch .Büffetts, Schreibtiſche,Büdegchränte t m eine grtte Zu ner Probe ladet freundlichſt ein r. Emmer. (Geifftr. 36. Se a. WMalbücher u. ſ. w.

Zu beziehen durch die
Volksabuehhanädl

Harz 42/48.
Montag nachmittag 3 Uhr ſtarb naZeitz

kurzem, ſchwerem Leiden meine lmacht Reparaturen
ſofort, gut und billig. Frau, unſere gute Mutter, GroßSchwiegermutter Schweſter, Schwäge

Honi k n rin und Tante tu enu nen. Bertha Sehräber, ged. Iorii
im Alter von 51 J

Robert Schirmer, tebetrht anWarme Knehe bis 1 V maehts.

Mttwoch e re nen hen Iniins Senraber KinderNachfolger von Carl Tornow, Kranzſpenden bitte nach Gr. Klaus
Sämtliche Parteiſchriften empfiehlt die Volternſtandiuns und ger äa, Se ung findet DoHarz alle a. Leipzigerſtraße. ne

Vertikows, Prunk- und Kleiderſchränke, Paneelſofas, Sofas mit
Umbau, Stoff und Pluſchdivans,
Trumeaurx, Spiegel, Steg, Aus
zieh, Vierzugtiſche u. ſ. w.

Moderne komplette Salon-,

R. Rast, Varmheher, Weberstr. 8,

S an.

Speiſe, Herren Schlaf-,
zimmer- Einrichtungen.

S am Leipaiger Turmhat die anerkannt reichste Auswahl feinster Delixatess-Sehnittehen, nur

bestgepflerte Blere sowie vorzügliche Weine und Tafelliköre.
Um mein enorm großes La r

verkleinern, habe ſämtliche Preiſe
bedeutend herabgeſetzt.

Friedrich Peileko.
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

u. Schlafſtelle zu vermieten.
i iraße S.RA

t.
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w. e n ne Sceneet e
e v age um Volksblatt.I. S

r. 272.
De Fnßtages wegen erſcheint die nächſte

Rnmmer unſeres Blattes am Donnerstag
nachmittag.

Halle und Saalkreis.
Halle a. S., 20. November.

Ans dem Stadtverordunetenſitzungsſaale.
Die ordnung der geſtrigen war recht armſelig.Wenigſtens die offizielle. die Aiſee et t

Zigarren und Freſſalien, intereſſanter geweſen iſt, entzieht ſich
un Kenntnis Vielleicht hat ein Reporter der bürgerlichen

am Schlüſſelloche gelauſcht, ſo daß der ſtaunenden
ichkeit auch noch Kunde wird von den lukulliſchen Ge

nüſſen und den diverſen Bierfpeechs im Weinzimmer.
Zu Anfang der Sir brachten unſere Genoſſen den Antrag

ein, daß die Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten
um Prozent erhöht werden möchten. vefcweech wird in
der nächſten Sitzung Herr Dr. Rive mit elben Liebe für
die Kommunalarbeiter eintreten, wie er es in lobenswerter
Weiſe vor vierzehn Tagen für die r der kleinen
Bea lter tat. Um ſo viel mehr Urſache liegt hier vor,
indem ſich der kleinſte Beamte immer noch beſſer ſteht, wie ein
Arbeiter.

Bei der Diskuſſion über die Herabſetzung des Pachtzinſesfür die Schrebergärten auf den Grunebergſchen Arcert ent

wickelten ſich allerhand erbauliche Situationen. Den vor vier
en angenommenen Antrag auf Unterſuchung des

odens ſchien man ganz vergeſſen zu haben, bis Schmidt end
lich an den men erinnerte und darauf hinwies, daß man
vor allen 2347 och beſtrebt ſein müſſe, die Aecker zu dem

wecke herzurichten, zu dem ſie gekauft ſeien. Die Verpächtung
e keine Eile und die käme in zweiter Linie in Betracht

enoſſe Oſterburg unterſtützte den Antrag Schmidt, der daun
auch angenommen wurde. Bei der Preisherabſetzung wolltetrotz der eingehenden Mahnungen unſerer Genoſſen Emmer

und Oſterburg kein Stadtverordneter ſich dazu den
Preis auf 10 Pfg., wie es vielfach üblich iſt, herabzuſetzen
Man iſt nobel im Nehmen und wird ſchließlich mit
ſeinem Ackerlande ſitzen bleiben und nichts bekommen. Auch
Herr Pfautſch, er der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß
der Acker nichts wert ſei, ſtimmte tapfer für die 15 Pf

Daß aus dem Peißnitz Reſtaurant noch 14 100 Mk. heraus
lagen wurden, iſt nach Lage der Sache noch als annehm
zu bezeichnen.

Daß zwei Referenten, und zwar zwei Rechtsanwälte, die
Verſammlung etwa eine Viertelſtunde auf ihre holde Anweſen

warten ließen, war wenig rückſichtsvoll. ſſe Emmer
ellte deshalb mit Recht den Antrag auf W der Sitzung,

um diejenigen, die am Schluß nicht mit an der Kneiperei teil
nehmen wollten, nicht noch unnötig im Saale zu halten.

Die Magiſtrats- Vorlage zur Bedürfnisfrage iſt da.
Auf Anregung der bürgerlichen Gaſtwirts Vereine hat der

Magiſtrat ſich veranlaßt geſehen, eine Vorlage auszuarbeiten,
wonach die Erteilung der SchankKonzeſſion in Zukunft ab
hängig gemacht werden ſoll von der Frage, ob ein Bedürfnis

einer Schank Wirtſchaft vorliegt oder nicht.
Der Magiſtrat legt der StadtverordnetenVerſammlung den
Entwurf folgenden Orts Statuts vor:

I.Die Erlaubnis rn Vetere der Gaſtwirtſchaft oder zum

Ausſchänken von Bier, Wein oder anderen nicht unter die
attung von Branntwein oder Spiritus fallenden v en
tränken iſt von dem Nachweis eines vorhandenen Bedürf-

niſſes abhängig.
s 2.Dieſes Orts Statut tritt mit ſeiner Veröffentlichung im

amtlichen Verordnungsblatt des Magiſtrats in Kraft.
Zur Begründun dieſes Ausnahme womit der

Wirteſtand jetzt b werden ſoll und wel ieſen Stand vonder Geereekreihen en macht der Magiſtrat folgende

nungen

dem j Recht nicht abwendbare außere e Konzeſſionen (ohne Brannt
uſtände geſchaffen, deren hme ernſte

erregt. wenigen Jahren iſt die Zahl der kleinen
rtſchaften ohne Branntweinſchank unverhältnismäßig
nämlich von 357 im Jahre 19083 auf 406 im Ja
ß die er Steigerung lediglich auf die ſchranken-

ewerber zurückzuführen iſt, wird dadurchba die Zahl der Schankwirtſchaften mit Brannt-
k und der ein Kleinhandlungen, bei welchen

orhandenſein eines tlichen Bedürfniſſes auch in Halle
jetzt maßgebendiſt, in derſelben Zeit ſich ſo gut wie nicht

dert hat, wie die falgende Zuſammenſtellung ergibt
waren in vorhanden

geſti
905.

Wen
t

kwirtſchaften mit dem Recht n n
a) Schankwi n mit dem en inſchank e 195 1093
d) Branntwein Klein handlungen 209 211
c) Branntwein Klein handlungen mit

der Beſchränkung auf den Verkauf
feinerer Liköre, zum größten Teil
333 dieſer nur in verſiegelten
de don mindeſtens e Liter wy
n u i e i v hre n uſehen en, bis diegen herkau ehe triebe ſich ins Ungemeſſene

erhöhe. Es beträgt jetzt
weron die Zahl aller Schankwirtſchaften

G wirtſchaften, r mit und ohne Brannt-we an 701l, alſo
völkerung auf

in der Provinz B

eine Seelenzahl von 242 je eine, es ſind ſetzt

Zalle a. S., Mittwoch den 21. November 1906.

En vorhanden Alkohol Verkaufsſtellen (die vorgenannten
ebe und alle Branntwein Kleinhandlungen) 941 d i auf

160 Seelen je 1, und es entfällt auf 117 Männer je 1 Schank-
wgrhalelgrrh auf 87 Männer je 1 Alkohol- Verkaufsſtelle

Das Mißverhältnis liegt auf der Hand. Während doch die
volle Konzeſſion (orde und anſtändige Wirtſchaftsführung
n im Gaſtwirtsgewerbe die normale Erſcheinung
ſein nachdie Ausnah ung

dem vorſtehenden Zahlen Verhältnis in
erückt, während die halbe e im

e erarn t. Hier iſt ein ſchwerer, den derund Schankwirte wie das öffentliche Leben in
Weiſe beeinflußender Uebelſtand S t worden, nämlich der
verbotene Schnapsſchank in den Lokalen mit halber Konzeſſion.
Durch das übermäßige Anwachſen der halben Konzeſſionen iſt
die wirtſchaftliche Lage des einzelnen Jnhabers in zahlreichen
Fällen recht bedrückt, oft unhaltbar geworden. Anforderungen
der Gäſte und der Wunſch, keinen Kunden zu verlieren, die
Einträglichkeit des Geſchäfts zu heben, wirken dahin, daß Ge
r en durch verbotenen Schnapsſchank eintreten.urch dieſe San wird nicht allein der reelle Gaſt und
Schankwirt in ſeiner Eriſtenz ſchwer geſchädigt ſondern auch
der ganze Stand in ſeiner Stellung herabgezogen. Es kommt
inzu, äß eine Reihe minderwertiger Vermittler ein

erbe verlockende, oft auf dashlen des jetzt von uns angeregten Ortsgeietzes binweiſende
nzeigen in weit ab von hier erſcheinenden Tagesblättern

Leute heranzuziehen, die von dem Schankbetriebe in einer
großen Stadt häufig nicht die geringſte Ahnung haben, denen
aber die Konzeſſion erteilt werden muß, ſofern nicht die im

33 R.-G.-O z füneten Bedenken gegen ihre Perſon oder
as betreffende Lokal obwalten Hinterher merken dieſe Leute,

daß ſie mit dem für das bloße Lokal ohne innere Einrichtung
gezahlten Kaufpreis von 800, 1000, 1500 und noch mehr

Mark übervorteilt und außdem um die jenen Verwittlern ge
ahlte hohe Gebühr 300, 500 M. und mehr geſchädigt ſind

ne durchgreifende Beſſerung iſt nur zu erhoffen von einer
Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen muß die Mög-
lichkeit geſchaffen werden. die Zahl der Schankſtätten in Ver-
hältnis zu ſetzen zu dem Bedürfnis Dann ſteht zu hoffen,da nach Erlaß des Orts Statuts die Zahl der halben Kon
zeſſionen im Verhaltnis zur ganzen Zahl ſtark ver
mindert wird

Eine eingehende Würdigung des Entwurfes und der logiſchen
Widerſprüche ſeiner Motive behalten wir uns noch vor Unſere
Genoſſen im Stadtparlament werden aber nicht die Hand dazu
bieten, daß die ſeit mehr als 40 Jahren beſtehende Gewerbe
freiheit einigen jetzt ſchon gut geſtellten Wirten zuliebe durch
brochen wird Wenn auch an anderen Orten dieſes wirtſchaft
liche Ausnahmegeſetz ſchon beſteht, ſo iſt das doch kein Beweis
dafür. daß deſſen Einführung auch für Halle unbedingt not-
wendig wäre

Die Nationalliberalen der Provinz Sachſen
rüſten ſchon zur Reichstagswahl 1908. Am übernächſten
Sonntag findet hier in Halle eine Verſammlung des Provinzial
Ausſchuſſes und der Delegierten der nationalliberalen Partei
in der vinz Sachſen ſtatt. Die Tagesordnung lautet: Neu
wahlen für den e die finanzielle Organiſation

mwmungen
tage; die Organiſation in den einzelnen Kreiſen; Vorſchlägefür die Kandidaturen für 1903; die e e
Verbindung hiermit findet an demſelben Tage eins öffentliche
nationalliberale Verſammlung ſtatt, in welcher der General
ſekretär Braumann Magdeburg und der Landtagsabgeordnete
Schiffer Berlin reden werden.

Die Halleſche Arbeiterſchaft iſt ſchon viel früher aufgeſtanden,
denn ſie arbeitet an den Vorbereitungen zur nächſten Reichstags
wahl bereits ſeit 3*/3 Jahren.

Die Volkspark- Kommiſſion
hat im Laufe der letzten Tage das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
und das neue Juſtizgebäude beſichtigt, weil in beiden Anſtalten
die elektriſchen Anlagen von der Firma May ausgeführt worden
ſind, der auch die elektriſche Lichtaulage im Volkspark über
tragen worden iſt. Die Beſichtigung ergab, daß die Firma
May auch große und ſchwierige Aufgaben zur vollen Zufrieden
heit zu löſen verſteht. Um Ausführung der Malerarbeiten
hatten ſich zwölf hieſige Meiſter beworben. Nach Rückſprache
mit der Organiſation der Maler waren ſieben der Bewerber
geſtrichen worden, da ſie die gewerkſchaftlichen Forderungen nicht
erfüllen oder ſonſtige Einwände gegen ſie geltend gemacht
wurden. Der Zuſchlag wurde nach langer Debatte der Firma
Mendler und Zobelt erteilt, welche das billigſte Angebot ein
gereicht hatte. Von einer Trennung der Arbeiten in zwei Loſe
wurde Abſtand genommen. Die Mehrheit der Kommiſſion hielt
aus den früher angegebenen praktiſchen Gründen an dem
bisherigen Modus feſt. Ueber die maleriſche Ausſchmückung
der Saaldecke, die jetzt noch nicht mit vergeben worden iſt, wird
erſt Beſchluß gefaßt werden, wenn die Detailzeichnungen über
die künſtleriſche Ausgeſtaltung des Saales vorliegen. Dann
wird auch entſchieden werden, ob die Paneele noch beſonders
auszuſchreiben ſind. Sollte die Wandverkleidung auch einfach
gehalten ſein, ſo war die Kommiſſion doch einmütig in der
Auffaſſung, daß ſie ſich harmoniſch der ganzen Gliederung und
Ausſchmückung des Saales anzupaſſen habe. Weil die Mon-
tage der eiſernen Dachkonſtruktion nicht in der erwünſchten
und möglichen Weiſe fortſchreitet, wird am Mittwoch eine be
ſondere Sitzung der Kommiſſion ſtattfinden unter Zuziehung
des Architekten Herrn Gieſe und der Firma Weiß u. Ko., der
die Eiſenkonſtruktion übertragen worden iſt.

Zum Ausſtande der Tabakarbeiter.
der geſtrigen Verſammlung wurde namentlich daraufen daß die beiden Fabrikanten Herr Beier, Reil

e 9, und Herr Häniſch, Merſeburgerſtraße, welche ſich ſo

erne als Arbeiterfreunde hinſtellen, Streikbrecher beſchäftigen es ſei traurig, wenn ihnen das proletariſche Em

pfinden ſoweit abhanden gekommen ſei, daß ſie es nur noch

Ebenſo ſei es mit

kläger

über provinzielle Del
verwarf aber das Rechtsmittel mit folgender Begründung: Es

17. Jahrg.

beſäßen, wenn ſie an Arbeiter ihre Ware, Zigarren, Bier undSchnaps verkauften. Beier verkaufe außer Seu ſehr viel in

Teutſchenthal, beſonders ſind Bergarbeiter dort die Abnehmer.
niſch. Dieſer beſchäftige nur Heimarbeiter, a

damit er recht billig fabrizieren laſſen könne. Die Arbeits
willigen, die Beier beſchäftigt, ſind: Müller- Eisleben 4
arbeit) und die Frauen Wilhelm und Michaelis. Bei Häniſch
heißt der Rausreißer Schönefelder.

S

r

Herr Beruhard Meyer auf dem Rückzuge.
Der Verleger des Wochenblättchens Nach Feierabend,

Herr Meyer, hat neben den zahlreichen andern Klagen
zwei Privatklagen s unſer Königsberger Parteiorgan an

Der eine Termin ſollte am 16. November vor dem
eipziger Schöffengerichte ſtattfinden. Jnzwiſchen iſt aber dem

Genoſſen Crispien, dem verantwortlichen Redakteur der Kbnigs
berger Volkszeitung vom Vertreter des Klägers ein Schr
ugegangen worin ihn mitgeteilt wird, daß Herr Meyer die
age gegen ihn zurückgezogen hat. Die Koſten hat der Privat

nommen.
ade ſo wie bei uns in Halle.

Automobilbeſitzer und Automobilführer.
Die für die Provinz Sachſen erlaſſene Oberpräſidial Ver

ordnung über den Verkehr mit Kraftwagen beſtimmt in ihrem
8 28 daß Kraftwagen innerhalb der Ortſchaften nicht ſchneller
fahren dürfen als mit der Geſchwindigkeit eines Pferdes im
geſtreckten Trabe. Bei Uebertretung dieſer Vorſchrift wird nach
der Verordnung der Führer beſtraft. Wegen Ueb
der Vorſchriften war der Automobilbeſitz er Schrödter ange
klagt worden, obwohl bei der fraglichen Fahrt ein Chauffeur
den Wagen führte, während der Angeklagte neben ihm ſaß.
Es handelte ſich um die Fahrt durch einen Ort in der Um
gebung Merfeburgs, wobei das Automobil nach Ausſage eines
Gendarmen und eines Polizeibeamten noch die Geſchwindigkeit
eines Schnellzuges gehabt haben ſoll obwohl auf Geheiß des
Beſitzers Schrödter ſchon etwas en vorher gemindert war.

Das hieſige Landgericht als Berufungsinſtanz verurteilte
Schrödter zu einer Geldſtrafe und ließ ſeinen Einwand,
daß ja nicht er ſondern der Chauffeur der Führer geweſen ſei,
nicht gelten. Und zwar aus folgenden Erwägungen herausAllerdings ſei der Sahrer des Kraſtwagens in erſter Linie

verantwortlich, und geführt habe hier auch, rein äußerlich be
trachtet, der Chauffenr. Vorliegend ſei aber der Fall ſo, daß
der angeklagte Beſitzer des Wagens, der mit fuhr, ſelber
durchaus ſachkundig ſei und der r ganz nach ſeinem,
des Arbeitgebers. Willen gehandelt habe, gewiſſermaßen nur
als ſein Werkzeug. Auch habe der Beſitzer ja faktiſch in die
Führung eingegriffen, indem er etwas langſamer, wenn auch
nicht langſam genug, fahren ließ. Unter dieſen Umſtänden ſei
nicht a ges ſondern der Wagenbeſitzer Schrödter ver
antwortlich.

Der Angeklagte legte Reviſion ein, das Kammer gericht
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handle ſich hier um die Entſcheidung der Frage, wer verant
wortlich ſei, wenn ſich der Eigentümer des Autonobils eines J

ericht imChauffeurs bediene. Wenn nun das Halleſche Lan
vorliegenden Falle zu der Feſtſtellung komme, daß der Thauffeur
nur als Werkzeug des Angeklagten Schrödter ganz nach en
Willen gehandelt habe und ſomit Schrödter verantwortlich ſei, 9
dann liege kein Rechtsirrtum vor, und es müſſe bei dem Urteil
bleiben.

Die Juden in den preußiſchen Großſtädten.
Nach der Volkszählung von 1905 hatten die 28 preußiſchen

Großſtädte jüdiſche Einwohner: Berlin 98893, Breslau 20866,
Köln 11 088, Frankfurt 23 476, Düſſeldorf 2877, Hannover
4923, Magdeburg 1938, Charlottenburg 15 604, Eſſen 2411,
Stettin 3001, Königsberg 4415, Duis utg 1287, Dortmund
2104, Halle 1361, Altona 1773, Kiel 490, Elberfeld 1754,
Danzig 2546, Barmen 584, Rixdorf 1176, Gelſenkirchen 1171,
Aachen 1665, Schöneberg 6929, Poſen 5761, Kaſſel 2527,
Bochum 1030, Krefeld 1834, Wiesbaden 2656.

Vulkane und Erdbeben, ein zeitgemäßes Thema, wird t
vom Jnſtitut Kosmos, Leipzig, am morgenden Bußtag im Ar
beiterbildungsverein behandelt und durch über hundert Rieſen
lichtbilder ergänzend dargeſtellt. Auf die Kuß Ereigniſſe
wird der Referent mit eingehen und die Veränderungen des
VeſuvKegels im Bilde darſtellen c. Es iſt der Arbeiterſchaft
alſo Gelegenheit gegeben, ihre Kenntniſſe auf dieſem Gebiete
8 erweitern. Näheres erſieht man aus dem diesbezüglichen

nſerat in vorliegender Nummer.
Frauenvortrag. Der Naturheilverein I Halle- Noch

t am Mittwoch nachmittag 334 Uhr im Burgtheater, Große
oſenſtraße, eine Frauenverſammlung ab mit dem Thema:

Die Entwicklung und Wechſeljahre der Frauen. Gäſte ſind
willkonnmen. Referentin iſt Frau S Albrecht.

Jn der e wird am morgigenBußtag in einer Verſammlung im Weißen Roß, Geiſtſtraße 5,
Herr Wippenberger- Leipzig über Geiſtes- und Gewiſſens 4
freiheit als ſittliche Pflicht und ſittliches Recht reden. Zu dieſer
Verſammlung haben auch Nichtmitglieder freien Zutritt und
findet dementſprechend auch freie Ausſprache ſtatt.

Ein kühles Bad nahm am Sonntag nachmittag gegen
4 Uhr bei der Köckerſchen Badeanſtalt ein junger ruſſt cher
Student, der dort in die Saale geſprungen war, um ſich zu
ertrinken. Ein Paſſant zog den Selbſtmordkandidaten wieder
ans Trockene. Die Urſachen zu dem Selbſtmordverſuch ſind
Zerwürfniſſe mit der Braut des Studenten geweſen.

Erſchoſſen kg am Sgtag vormittag in ſeiner
n Blumenſtraße 5 der dieſe berleutnant a. D. von
o n ng Zeit an einer ſchweren Krankheit.

onta
26. November

j einer mit 170 000 angenommengen

gen

beginnt mein villiger

Weihnachts-
WerkKauf.

R Schneid
Leipzigerstrasse 3

Der Mann litt ſeit längerer 9
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ebſtahl und per lagunn hen u in nen eS das Elend d veiterinnwärtigen n n aKonkurrenz dernötig haben wollen e en a e u

edrü ordeman e die davon irakann. Es gibt hier in Halle Sag e S
Arbeit pro Tag in d ee können. t Arkencrimnen ehe das r

Daß ſchließlich dir Rot Arbeiterinnen dazu treibt, zu
ſetigen liegt auf der Hand. Wenn dieſe en dann noch
die Arbeiterinnen direkt zum Diebſtahl anſtiſten, dann tdas mit der Not der armen Leute e ſollten dieſe
r doch beachten, daß von den e bten

kann, und das r der t andſich entweder den 527 s ganz z ſchnüren oder len u

Gebildetes P er ged St a e e
die Pol i. e en ſtudierenden Lattchere ie Straßen. 8

in dem Erlah einer neuen Bierſteuer- Ordnung
t t ſich u. a. am Donnerstag die Sitzung des Finanzaus

h r er
Kalei sBeiträ 4 1907

S fahre a Pferde d nd M Maulti e ſoll. da e

n von einer Aufnahme der Rindvpie
ehmen iſt. Die uinabme des Beſtandes an

ne
e auleſ W und Maultieren wird in der Zeitvom an e 15. aruar ſtattfinden.

W der Erheb des ehe anden P „Brücken. Das Rech t Shruns von Brücken
823 m der von der nach dem Wein-Serge führenden Brücke m. d el z

iegelwieſe und Pe nig fünnemadung auf die Zeit den 1. n 1907 n
rei 1910 t werden. Termin zur Abgabe vauf Dienstag, den 4. Dezember 1906, vormittags10 r m Beratungszimmer des Zailte Marktplatz 2.

e Bußt An von Todesm Bu ur Ann von22 e Seranß der tat esämter och, den
N. 1906 vormittags von 10 bis 11 Uhr

en ſind im Laufe dera 53 Pe znep. darunterv W ind ſt d Tr a
yſtrocep

Harofrialmengg 1, Becken
afern i, RNephritis 1 utterkrebsBronchitis 1, eenemp le

appenfehler t erzmuskelentartung Purrreehirnentzündung 1. Darmkrebs L e

erenentz S frn Bronchopneumoniee h chwulſt 1, Leberkrebs 1,n t v Schlaganfall 1, Perb rennung 1, e
bſze am Hintzrtevf e Schenkel-egmone 1, dazu TotZeit ver ſtarben in Tile Nord 22 Perſonen,

t ſich 5 in hleſi e r verſtorbene
rtsfremde, und zwar an: darmkrebs 1,und Darmkrebs 2, e Alaaagn fall 4

Speſſeröhrentrebs 1, Lues hereditaria 1 Nephri tis chroniea
1, rogre ne Varalyſ l, Altere ſchehen Arthritis defor-

e

S S

mans l, genentzündung 2, Bee ſchwulſ 1, e
und Kehl e Raſenbein und Hirnerich
(Unglücksfa See kruc (Unglücksfall) 1. belegte
Todesurſache e (Unglücksfall) r

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Am Mittgelangt Mehuls Meiſteroper Joſeph und ſeine S

atoriumform mit verbindendem von Arnold Bohs in
neuer Einſtudierung zur Aufführung. gar geht als

e r g. re r von Roder in Szene. enl es unter den reihe S e 97
Verfaſſers zur Zeit ſeiner wohl größte

r unter allen rken dieſe Schriftſtellers machte und

unverdient der Vergeſſenheit faſt 23 anheimgefallenwährend andere Werke wie be zärtlichſten Verwandten heute

nos überall aufgeführt werden.
aiſer Pansrama, Große Ulr i Sſtraß 6, werdenin „dicſer Be die Kieler Jachtrennen im Bilde vorgeführt.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Heute,
Dienstag, den 20. November, findet das unwiderruflich
nur einmalige Gaſtſpiel Otto Reutters ſtatt. Am

och, den 21. November, bleibt das Theater des Buß-
tages wegen geſchloſſen.

Dieskau wbgehäBei a e
Arbeiter wurde n

Ein Aüge ausgeſchoſſen.haltenen Faſanenſagd des Herrn v. Bülow

z Scen en polniſchena chwervertette
wurde mit emnem m Wer aſtw c nach der Klinik des

Jene er eig gefahren. ie ſich die Unglücksfälle
zugetragen hab ndch nicht aufgeklärt.

Aus den Nachbarkreiſen.
Naumburg, 19. November. E. B.) Stadtverord-

neten-Sihßung. Aus der Sihung am 15. November iſt
folgendes zu berichlen: Eine Petition vom Verein zur He
bung des Fremdenverkehrs an die Eiſenbahnverwaltung wurde
zur e er Es ſoll bewirtt werden, daß inNaumburg meh Sige halten. Die Stadivo. Mahlta undwer re ln h n d Schlachthofs

rhältniſſe gus voriger ig zu ever einenS r t e Sa n vori hung ihre h ge

inc e u e e 3 8 hp. 74 e e e v n e eh re e. t nei 4 e e e e m W a e uu e e e e 4 S S e 3 e e e d e ev S e r e e e e 7 e

auf dem Poſtene e d altAls
34Ew der h wi z u d ha
des r. 12 000 d rerMark. Dieſe Ausgaben denen zum Eki bezw.
mieden werden. e en konnte i

hergeſtellt werden. matt hat dem W

i tommi 5. Mai allesehe n m t e v
von

e bie Einkommenſteuer um
l um zirka 80 Progem zu er

n te e zu erwarten. De E
rdnung wird erneut abder Awreg e Jahre

beſſerer ubringen.Der Magiſtrat will anſtat an viere Bier
ſteuer r re ren Dieſes w n Wabgelehnt, daß es für die zu wenigbringt, und einzeine trodem bel da p. ener
5 di ars die 20 e A auswäriger

wen n r er zur Steuer heranzuziehen, wieZeitz h Die e wird erhöht und
en m Zutunft betragen bebauten a e

underekten d e zenta ngeblan der Obſt Vianiage Pa e ch
genehmigt. Man will es einige eherS v g a i us net unor, daß der Ma a enicht, wie visher und de ige Ar ſon

z en.

nicht àverſchiedenartrung er nMagiſtrat wird n
erneut und in

dern 43 Hektar umfaßt. t Der plan des rtätswerkes wird unter t t a e rüfung
Die Intereſſenten ſind verpflichtet, alles was auf Betri
C von Einfl i wie Birnen, Schalter, Motoren und

r von ſiral zu entmehmen. h gm-Ku
an um Werke n aſtrat fordert 4000 88 R Gehalt für den Drrtor es

en aber nur 1000 als Remuneration für den GasW Waſſerwerledireor Kracht bewilligt erſteren en
auch noch mit verſehen ſoll. Damit uſtellendehaiter m zuviel erkält, werden 240 v Miets
digung chen. Se iber bekommt nunmehr nur 1200 Mk.Eine e chnittvergütung bei Kabellegung n 5 vezw. 3
Prozent an die nkführende r wird ab W verlautet. ſollen die Stadtvrv elitz und Holl errt da ſelbige

keine G e nachuchten, aus dem Kollegium austreten.
Durch ein Geſuch an das Provinzial-Schulkolegium wollendie tekwater dieſes erledi Stadtv Schiele ſoll ſich Ent-
ſtellungen gegen das Kollegum in einer Verſammlung hinter
verſchloſſenen Türen erlaubt haben. Dieſes wird als ungehörig und h al geh Schiele ſuchte dieſe Behaup-
n S widerle atmen n der Roßbacheren e nnd abgelehnt r wirdr Beitrag zur Errichtung eines Fichtedenkmals.
doch vielleicht Je einigen Stadtvätern gedämmert,
Geiſt Fichtes gar zu wenig mit dem Geiſte unſerer er
identifigiert werden kann. Die Sprigen nicht bemerkenswerten
Punkte d in raſchem Tempo erledigt.

Theißz 20. Nov. u 2 arbeiterAm heutigen Mittwoch, Uhr. et im Gaſthofum Blauen Stern eine mee
e Wiehe in r vau J u er kou n t

Orte 0 5
reich in d nene einzufinden. ich

Beſond
die Frauen zum Beſuch angeregt werden.

Bitterfeld, 19. November. (E. B.) e8 der arrhren Sahrit von Poſko verunglückte der Arbeiteroſt dadurch h S beim ren Verladen i die Puls
ader der rechten H durchſchnitt.20. u Die Einwohnerza

im Oktober 10 966. Vom 8. Oktober 10. oen zu 217, oren ſind 24, Summa 241;
gi waren i Am 10. Rovember waren 10 996 Einwo ner

orhanden.

Eisleben, 20. Nov. 2 er Ru Veinigen T wurde s ne J fef Wunger Mann feſtgenommen, dera Ruſſe zu ſein und aus aßſch u ne Die ws
ere des Mannes ſollen ni

ie feſtgeſtellt wurde i e ſchonand iſt a d en.
äuth n rein u

urückgeke ä
r e Luſt, den Zarenſchergen mee Hände zu lauf

Mansfeld (Stadt), 19. Nov. Orden ſtatt Brot.
Auf der Eckardshütte ſind wieder r vier raleme g
dem Alkgemeinen Ehrenzeichen bedacht worden.gut ausnehmen, wenn ein Arbeiter mit ſo enem Vatt

dem Rocke paradieren kann, aber manchem wäre es wohl
u geweſen, wenn ſein ſpärlicher Lohn eine Beſſerung er

I unſerer

hätte. Die Grubenherren kennen ihre Leute Siea die Arbeiter zwar zur Dekoration vok, aber dem
Arbeiter, der jahrelang zugunſten ihres Geldbeuteis aus
beuten laſſen mußte, a u efwas Lohnzulage zu gewähren das
fällt ihnen nicht ein. Mag er, wenn er Hunger hat, ſi dean dem ſattſehen, was ihn nuſios auf feinem Rocke

Mühlberg (Elbe), 20. November. Sittlichkeits Verbrecher. Der Ffeiſchbeſchauer Müller von hier wird be
ſchuldigt, ſich an 14 jährigen Mädchen unſi u an
zu ha Gerichtliche Bernehmung hat bereitsAchtung eeheeeeegefolge Sereeoe des Dr. Voigt iſt eine Aen

teilun e eingetreten. Es üZu die Mühlberg mit Weiter Ah Boragk, en mitder r a e aften rner orf, Langen oßdorf, Lehndorf, en-
zerf Stehla, lumberg und Alt-Belgern. v

h 20. November. Jrren iſt menſchlich!erliche Blätter bringen unter dieſer Spitzmarke deger e Die Wahrheit genannten Sp r mußte kürz-
8 ein Regerungsra aus Magdedurg erfahren, der nach hier

kam, um bei einer Verhandlung zugegen zu ſein. Vergeblich
wartete der Herr in unſerm Rathauſe auf das Erſcheinen der
Par eien. As er ſchließlich ſeine Mappe öffnete, r die m
kreffenden Aklen nochmals einzuſehen, da etSchriftſtück, daß die Verhandlün überhaupt cht in n
leben ſondern in Quedlinburg ſ tattfinden ſolle Der weſtere

Ver auf der o iſt nicht bekannt geworden.
Erfurt, Nov. Die Kuddelmuddelpolitikerhaben auch Rer bei den Stad'perordneten wahlen den Sieg

vongetragen. 1235 eben Stimmen wurden t la
geben, auf die Gegner ent

n e e ehe n mit a e

re e S Weimar, 20. Nov. in ſchkrie be er ause e
men. Die Se
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a e n t.t der A teien r T
hnen nur das en e de dern

n en al t edi tn und s W. e
v n 20. Nov. x h Seuch e. Jn-ſelnen eruhe der Maul und Klauenſeuch m engere

der et angehört, w eW ei r guten utterernte des e
De äſan ieraus 1 die Agrariern n e un h

Kreiſes h iſt der e von
ter den a verboten worden.

r e ereien treten Prrſere Beſtimmungen in Kr
das „nationale“ Vieh aber gegen ausländiſcheSeu u heſ t“ werden.

Se u en h Neid därgenicer Viäcee
w a am en n ung bürgerdie verei v en e Genoſſen verloren vierSide. A n e cht wiedergewählt. DieGemeinberagatswa r Kochſtedt endete dagegen
mit einem Sieg unſerer Partei. Die z der dritten
n m z ja demokraten beſetz ere in ſchweres re in

a darbeitende M en und walm e hinein dine net dere

Gewerkſchaftliches.
ur Bergarbeiterbewegung. Die Landeskonferenz der

ky t Bergarbeiter in Lugau erklärte mit den in
r Beſchlüſſen der Siebenerkommiſſion einwerſtanden

ſieß die Entſcheidung über die in der Lohnbewegung
zu Maßnahmen den am 21. November tagenden
Konferenzen der größeren Reviere, im übrigen ſprach ſie ihre

Entrüſtung über die ablehnende Haltung der Werks
eſitzer aus.

Auch bei den Kaliarbeitern beginnt es zu tagen. An
geſichts der überaus traurigen Lage dieſer Arbetterkategorie be
ſchloß die in Braunſchweig tagende Konferenz deu ſcher Kali-
arbeiter den Kaliwerken folgende Forderungen zu ſtellen: Er,
höhung der Schichtlohnſätze um 50 Pf. pro Tag und Er-
höhung der Akkordlöhne um 15 Prozent. Angeſichts der hohen
Gewinne, die jahraus jahrein aus den Kaliwerken herausgewirtſchaftet werden, iſt dieſe Forderung eine ſehr beſcheiden

zu nennen.
Ausland.

r Lemberg ſind die Bäckergehilfen in den

elheilige und Gerichtkiches.

s Neues von der Breslauer Juſtiz. Jn A
neuer Straftaten iſt beſonders die Breslauer Juſtiz äuß
gewandt. Vor dem doriigen Schöffengericht hatte ſich ein Kol
porteur der Volkswacht wegen derſuchter Erpreſ-
ſung zu verantworten. Jn der Abſicht, ſich einen vechts
widrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, ſoll er durch Dro
hung jemand zu beſtimmen verſucht haben. Abonnent unſres
Parteiblattes zu werden. Der Staatsanwalt beantra für
dieſes Verbrechen zwei Wochen Gefängnis, das Gericht ging
jedoch über dieſen Antrag hinaus und verurteilte den Sünder
zu vier Wochen Gefängnis Gegen dieſes unbegreifliche Ur
teil wird doch hoffentlich Berufung eingelegt.

Verlammkungsberichte.
utral Verband der Zimmerer, Halle.

lie n am 3. November erſtatteteen Kaſſenbericht vom 3. Quartal 1906. Es iſt eine Einnahme
von 1649 M., eine Ausgabe von 1328 M. zu v
e beträgt 321 n der ſes Reſtantenunweſen kriti

Es wurde beſ
nach dem ein Mitglied, we
erfolgloſer gen

Mit

zSan rde n eageno
e u i 10 Pf. indar vertns

e v Verunglwurde abgelehnt. Ausgeführt wurde, de bei anderen rigen
n das Mitleid der Aggeiterica nicht ſo wordenei als in dieſem Falle. Beſſ n dert und

Kartell als Vertreter der Arbeiter größere Summen illigten.

Die Mitglieder wurden fordert, unſern hwegt zu beachten. ſe Unt ird in dieſem
n rJahre wieder bei Streicher

r Dem Vowurde aüberwieſen Brre nregun
trages über die Mannheimer vo

13. November H. W.nmerkung der Redaktion. Der Schriftführer wird

Se el Auch ba derſelbe den en. mit zu

eines Vor

drin erſucht, dasda d h Steine 5337 r W x
Gewerkſchafts Kartell

14. November eſchäftigte
mit n z über Beſeitigung des tweſens. Betre z a deg 22
gierte zu einerz Eine von be e nfür marbeiterſchutz wurde dem

richt vom Wagevon 244 einen be von e M.
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Revolution in Rußland.
Petersburg, 20. November. Am Bahnhof derrnBahn demolierte ein Haufe Arbeiter die Arbedie Arbeuer welcher 5000 Arbeiter wohnen.

vorbereitet.

Sämmtliche Fenſter und
e er zu wurden zertrümmert, und eine Anzahl Gendarmen warenn die Arbeiter der Grube forderlich, um die Ruhe wieder herzuſtellen, wobei zwei Ver

ſonen getötet und mehrere verwundet wurden.
führer wurden arretiert. Der Ueberſall war von langer Hand

14 Rädels

Peteréburg, 20. November. Das Geſuch der Kadettenpartei
um Veröffentlichung des nach der Auflöſung der Duma, wie

Hennig beantragt ein Wiedeva u es damals hieß, vorübergehend geſchloſſenen Kadettenklubs wurde
von Stolypin abſchläglich beſchieden.

Berlin, 20. November. Für die polniſchen Schulſtreikgebiete
wird jetzt auch die Gendarmerie in den Vororten Berlins auf-

anze Reihe Polizeibeamter nach
den Diſtrikten, in denen der Schulſtreik beſonders ſtark aus

Berlin, 20. November. Von gut informierter Seite wird
erklärt, daß der Kolonialdirektor Dernburg bei Gelegenheit derAbſchlag eintreten erſten Beratung des Nachtragsetats für Deutſch-Südweſtafrika
davon abſehen wird, ein allgemeines kolontalpolittſches Bro
gramm vor dem Reichstag zu entwickeln, vielmehr gedenkt er
ein Programm, das ſich mit dem Aufſtand und der wirtſchafts b iel ſtet. lichen Entwicklung Südweſtafrikas beschäftigen ſoll, zu erdörtern.

ar ein »Rom, 20. November.

unſchuldige Perſonen.

Ein Mitglied der L narchiſtenpartei
richtete eine Zuſchrift an die Blätter, in der es heißt, daß die
Anarchiſten alle Verantwortung für das Attentat im Petersdom
ablehnen. Wahre Anarchiſten verübten keine Attentate

New York, 20. November. Carnegies hat eine Million
g wird Dollars für die rDer Unter Czenſtochau, 20dis wä Urſache der 8600 Gramm Aether.S

prou Wo e n Tagelohnputz die geforderten
ſind ment arimann, daß er Kataſtrophe ein

Allem Anſchein gibt
ren vom Meeresboden ge

s Boot müſſe mit dem Hinterteil gegen einenFelſen geſtoßen ſein, wodurch ſich
a ſchnell 3

die r verſchoben erſchütterung.nur noch Gratifikat buspug Weshalb
g verteil, worden Waren die andern
t Arbeiter ren erklärte mir unter

Blatte grre ich

und das en et verhinderten. Nach einer andern Lesart,
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November. Jm Krankenhaus erPlodierten.
Der Operationsſaal wurde ſtark beſchädigt, die Wände drohen den Einſturz. Zwei doſpuirarer

erlitten ſchwere Brandwunden, ein Arzt erlitt eine Gehirn
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und verſuchte vor der Statue des Richard Löwenherz eine
Verſammlung abzuhalten.
Rede vom Sockel des Denkmals herab, Miß Milne ſtand neben
ihr, als eine Abteilung Poliziſten an

Mrs. Deſpard hielt gerade eine
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enbahn und

Quittung des Zentral- AgitationsKomitee für den
Regierungsbezirk Merſeburg.

Viele Häuſer ſind Durch Genoſſe A. Münzer vom Wahlkreis Jrs- BitterErdboden verſchwunden oder teilweiſe Einige feld (Kteſt des ahres Beitrags 1906) 80 Mk. erhalten.

ſind überſcwanmt und die Eiſ Guſtav Schmidt.
Quittung.

Von E. 50 Pf. erhalten zum Fonds des Bolksblattes Gr.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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rbeiter-Bildungs- Verein zu Halle a. S.
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Gr Lichthiider-
vom Jnſtitut „Kosmos“-Letpzians und

Vortrag
(Rich. Laube) über und i Gipſer Gineindſte 32 und

Schneidermeiſter Mock
aumann (Pfälzerſtrane 1).
chmidt u. Auguſte Te (Annenſtr. 1). Arbeiter Mietchen

d Emma Szynka (Schmiedſtr. 21).
Arbeiter Heinroth und Martha Gerlach
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(Kuttelhof 5).

Ende gegen u Uhr. A
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üh: W Beſuch des Muſeums
Uhr im

55
nlaß 7 Uhr.Eintritt e Nichtmitglieder 20

Kinder unter 10
Mittwoch den 21. Novbr.
unter des Herrnekkurſus Se nahmneweiſ am

Sonntag den 25. d.Se Tabert über ein geſchichtliches Thema.

AMINE Mk. 2.5
Jangjähr. Garantie für

gut. Sitz u. Haltbarkeit.
Reparaturen u. Umarbeitung ſchlechtſitz.

Gebiſſe ſchnell u. bill. Ylomben M. 1.50 an.

ftechert, Engros-loager
Detail-Verkauf: Am Güterbaknhof S.

Laternen. Küchenlampen, Petroleumkannen.

Heders Restaurant,

m eo ovhbr.Großes

e e

v Wagelin 14, Entree pro Perſonmen rbrag, nachmittag 3 Uhr.
M. nachm. 3 Uhr:

Kalaugzaerſte 29).
Schloſſer Je 33 Alma Eckardt

ſt Aſſiſtenten Mieth
Vortrag des

i

ung Vandsbergerſtraße 56).

beiter Machalet S. (Schmiedſtraße
Bergmann Hellmann T. (Mühlgaſſe 4).
Schneider Rechenberg T.Tapezierer und Dekorateur Giner S.

aſſe 2). Arbeiter
wigſtraße 41).
(Mansfelderſtraße 11).

(Große Klausſtraße 16).Vavra T. Kühler Brunnen 2). Schrift
ſetzer Laue T. (Domplatz 6).

Geſtorben: Witwe Hempel gebor.
J. (Frieſenſtraße 12)

on. (Klinik).

Spreebst. 9-6, Sonnt. 10-1

Jellzahhung

uth S. (Lud-
eher w S.GBhöllig ſchmerzlos Koch RyſſelViele Aner

kennnungen.

Wilh.
chloſſers Schmoll S., 4

Bergmanns Buchenan
Gürig Bierkutichers r totgeb.Jnvaliden Müller T.

rbeiter SchraderKunig Maurer Nikodemus,
Klinik). Rentier Lorenz, 51 J. Cand

Schuhmacher Winne
23 J. (St. Eliſabeth Kranken-

19. November.
Aufgeboten: r Burghardt u.

Schech (Graſeweg

Kaufmann Dönitzund Elſa Hüther Halle a, S. und
Schloſſer Klapproth und

An Hauke (Halle a. S. und Froſe
T. Albrechtſtraße 3)

Der Deklamator
und Coupletsänger.

Ausgewählte Sachen.

S Preis 50 Pf.
a beziehen durch alle Austräger
die Volksbuchhandlung,

Harz 42/43.

Barchent-Hemden
rauen u. Kinder. Eigenes
e Näharbeit, gr. Auswahl,kert Hammer, Geiſtſtr. 52.

Fapler- und Pappenabfälle

ſarſes jeden hauen. 20.

wehrſtraße 25).

Gertrud Kloſe
Schulze u Elſe C

ernhardyſtr. 4).

Standes amtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 17. Nov.
Aufgeboten Kaufmann Siegmund

u. Gertrud Schenke (Auguſtaſtr. 7 u. 15).
ennig und Eliſe Blumen-

feld (Ranniſcheſtr. 22 u.u mied Kaempf u. Anna Schuh
Schuhmacher Fiſcher

Heboren: Dem Müller T
CLuckengaſſe 1).

S. hege e en 23).S. ngelktraße 9
Männer,e S Arbeiter de

Kaufmann
BSergcrreteS S.W S. (Klinih).Jünnemann

dreher Eilenberg S. (Kavpellengaſſe 1).
Nadler Hergt S. (Wartinſtraße 9).
Arbeiter S. (Gr. Klausſtr. 20).
Müller Prokſch T. (Mangfelderſtr. 46).

e eelenhändler Pfeiffer S. (König
aße
Geſtorben: Drehers Trautmann

geb. Biſchoff, 58 J. (Raffinerie
J. Rentier Rammelt, 79 J.nſtr. 235). Arbeiters Roſche S.,

lücherſtr. 9). Bau Unter
nehmers ecke T., 4 Mon. (Hutten
r i8). Arbeiters Schaaf Tochter,
2 Monat (Taubenſtr. 4). Poſtſchaffners
Hoyer S., 7 (Bernhardyſtraße 38).rbeiterin An xe, 16 re (Klinik).
Kapellmeiſter Büge, 67 Fort 15).
Bergmanns Kümmling S., 6 Jahre
(Klinik). Böttchers Baumgarten T.,
3 T. Torſtr. 27). Wtw. VPolaſchek,
geb. Hörold, 80 J. (St. Cyriaei et. An-
e Wtw. Riedel, geb. Brummer,4 J. (Sichenhausſtiſtung). ArbettersWein Tochter, 5 Jahre (Klinih).
Bergarbeiter Junhold, 57 J. (Klinik).
Tele raphenaſ ſtenten Röpe Ehefrau
geb. Lührs, 33 J. Streiberſtraße 22).
Schneiders Rauchhaus Ebefrau geb.
Mai, 34 J. (Klinik.) Gutsbeſitzers
Keck S. 6 Mon. (Bergmannsrroſt).Arbeiter Bümmchen 68 J. (Klinik).
Erzteherin Ditmanns, 34 J J. (Sophien
ſtraße 6/7). Privatmann acſe, 59 J.
(Kl. Klalsſtraße 4).

Halle (Nord), Burgſtr. 38, 19. Nov.
Aufgeboten: Polizei Ser eant

Weber u. Helene Planer (Schwetſchke-
ſtraße 24 und Geiſtſtraße 33).

Eheſchließungen: Keſſelſchmied
Beyer und Frida Bergfeld (Brunnen-
ſtraße 31 und Seebenerſtraße 39).e. vorent Arbeiter Winter T.
CLeſſingſtraße 6). Böttcher Heinicke
(Friedrichſtraße 19). Arbeiter Große
T. (Seebenerſtr. 61). Maurer Müller
S. (Triftſtra ze 5). Schriftſetzer Richter
S. (Große Brunnenſtr. 23). Arbeiter
Becker S. (Dölauerſtr. 20). Maurer
Dittmar S. Große Brunnenſtr. 32).

Geſtorben: h Beck, 58 J.itwe Nickel geb.
Merckens, 63 J. (Karlſtraße 34).

er Religion und Sozialismus.
on Dr. Anton Pannekoek.

Preis 30 Pfg.
Volksbuchhandlung, Harz 42/43.

a u.der a nke
i rm d er.

rm fahrt en
l. KVenwelter,
eipzigerſtra

J Turm 740.
Zill. Preiſe a. Platze

Größte Auswahl.
V 6 Proxent Rabatt. e
Distrilct V.

den 22. Rovember
ends 84 Ahr

distriktsbespreckung

Brüderſtr. 3. MallIoria. Vriderſtr. 3.

Donnerstag den 22. November
Großer Gänſeſchmaus.

Getränke und
cheulnterhaltungiuantiſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein
Pruskſl u. Frau.

kKränze und JaunengrinW. Boſſe, n t
Hobelbänke un foumiertöde

8 billig zu verkaufen. Faubenſtraße 9.

1 Pianino iſt ſragt
Was der Arbeiter

von dem Bürgerlichen n und
T. den einſchlägigen Vorſchriften der Ge

werbeordnung und den Landesgeſetzen

wiſſen muß.
Von Dr. jur. Ferdinand Brandls,

Preis 1.10 Mk.
Zu beziehen durch alle Austräger

Volksbhuchhanädlung,
Harz 42/43.

Aufichtspoſtkarten
empfiehlt Die Poläsonqhhand lang.



Mittwoch den 21. November nachm. 4 Uhr im Saale des „WeißenGrosse Nitglie äer-Fersammiung.

edordnun Se h äh e c.Referent:liches men t Scheüteit llerZu dieſer l haben auch Nichtmitglieder freien Zutritt und findet dementſprechend auch freie

erſucht, n Stunde vor Beginn der
Ausſprache ſtatt.

Die Mitglieder des Vor gang onskomitees werden
Verſammlung ſich im Vereinslokal zu einer Sitzung einzufinden.

ſtandes ſonie des A
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Mitglsder n
r t es o r ades Witte der Kaſſierer und der

Zett Kommiun takä wietet

Achtung Weissenfels.n 24. November abends 8 Vhr in „Stadt Naumburg“

öffentl. Gewerkschafts-Versammlung.

Achtung!
Noſalardoſſer- Verband

Mittwoch den 21. November nachm. 44 Uhr im „Burgſchlößchen“

Burrg bel Radewell

Tagesordnung. Versammlung. o enMagdeburg. Die Kollegen von Aimmenderß Seeſen, Wad und Umgegend
Zu dieſer Verſammlung werden alle Heimarbeiter und Arbeiterinnen erſucht, recht gahlreich zu erſcheinen werden erfucht, vollzählig in dieſer Berſammiung azy S altn

Das Gewerkſchaftskartell.
Konsumverein für Querfurt und Umgeg,.m Rülumunes- Ausverkauf

zurückgesetrter, leicht beschädigter Spielwaren

zur Hälfte des bisherigen Preises, dauert nur wenige Tage.

O. F. Ritter,
Aeltertes und grösstes Spiebwarenbans der Provio. Mitghed des Rabatt Spar ein

Leiprigerstrasse s9, 960. 91.

Kp Stadt hegten ſ Male a. eheollo- Theater. 8 8er de S 6rosso Käninchen-Ausstellung SHeute, Dienstag den 20. Nov 1906: o7. Vorſt. im Abonnem. Viertel. 8 Ueber 400 Numwern. ZU III vVever 400 Vummern.

Unwiderruflich nur eintägiges Gastspiel e S ter el n er ren Joſeph und ſeine Brüder Freybergs Gartenin Egyptenu.
Oratoxium in 3 Abteilungen

von Etienne Mehul.
Anfang 78 Uhr. Ende 10 Uhr.

OttoReutter
Deutschlands grösstem Humoristoen,

AußerdemDer brillante Sbielplan mit eſnen T roßgen Attraktionen:

GOunr Boys in blme.
Große militäriſche Ausſtattungs-Pantomime. behandelnd Leben und
Treiben des agmerikan. Militärs auf einer See-Fortiſikation.

68. Vorſt. im Abonnem 4 B
Umtauſchkarten giltig.

6. Vorſtellung

en e

Das Gefä
Luſtſpiel in 4

ugnis.
n

von Roderich Benedix.

J Sonntag, den 2. Dexember nachmittags 3 Vhr im Lokale

h getzre d

Donnerstag den 22. November 1906:
iertel.

im Deutſchen Luſtſpiel-Zyklus

E. G. m. b. H.

des Herrn Lückmann, Schlossbrücke

General Versammlung.
Anträge müſſen fünf Tage vorher ſchriftlich bei der ein

gereicht ſein. Der Aufsichtsrat. Karl Schmidt,Weissenfels, weiesenfeſc-
Rrbeiter-Curnerbund.

Mittwoch, den 21. November, nachm. 4 Uyr in der „Zentralhalle“

Verſatn en lung
Eintritt nur gegen Ausweis der Mitgliedskarte eines zum Bund
Vereins. arl Frey, Bundes-Vorſitzender.

O Erwachſene 25 Pf. Kinder u. Militär ohne Charge 10 Pf. s
O Um recht zahlreichen Beſuch bittet Das Ausſtellungs-Komitee.

De
Webaum. Webau.Vom 24. bis 26. November 1906
Grosse Kaninchen-Ausstellung.

Hierzu laden wir alle Freunde und Gönner freundlichſt ein.
as Ansſtellungs Komitee.

L otte Mende
in ihrem Repertoir und

Max Walcdon
als Soubretten-Jmitator und Tun

Theater
lebenden Photographien

u Kalser-Automat, u
Jnh.: Kienard Raortsz,

Socohen ersohſenen
Süddeutſchet

Poſtillon
Nr. 24.

Preis 10 Pfg.

ege sowie täglich:
Das wiederum allgemein belobte, durchaus

erstklassige neue Programm:

Anny Pietéra
Les Langéros

Sisters Andersen
Cugen RMilarcio

Volksbuchhaudlung

Harz 42 43.

Gasßſpiel- Loge 250 Mk., 200 Mk., Einem en von n. Umg- zur gefl.el e. ane See gehe Aochinterewant I hre Leipzigerstr. 53,
e m am Riebeckplatz, 3 Minne vom Haupt -Zakxhof,Automaten- Restaurant

d Kieler Woche. eröffnet habe.
Durch das Renomee meines DelikateßGeſchäftes bin ich

ziehen durch alle Austräger

in der angenehmen Lage, ſämtliche Speiſen und Getränkenur beſter und friſcheſter Qualität verabreichen zu können. J

Jndem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne ich

Hochachtungsvoll

Richard Zaartz, Delikatessgeschäft.
Obere Leipzigerſtr. 53. Telephon 1197.

=J-==Jmw—STT--- cmmoTDZ2222Zn l T ſüten Var legt 7 T
Alexius Dusinius

The Helbons
Srücker Darras

Paul Förster
The Balmores,

Neueste lebende Photographtfen d. Deutseh. Bioseop-Ges.

Zeitz.
nachmittags 2 Uhr

e

Donnerstag, den 22 November,

gy, Pfäncder- Auktion.

ma Voitzseh, Ritterſtraße 17.

als etwas ganz Sorge empfehle meine aus
errnae c r Kräutern und echt indiſchem

Hustenbonbomals Althee, Spitzwegerich, ver Moos, Malz-Extrakt uſw.

Preise der Plätze wie bekannt.
Vorverkaufsbilletts, auch Sonntag nachm. gütig,

in den durch Plakate kenntlichen Geschkäften.
Am Mittwoch den 21. November füllt die Famüllen- Vor-

Eleg. RKleidersekretäre
26 M., Vertik. 34M., Schreibtiſche 34M.,
Sofas 38 M Stühle Bettſt. Matraden
zu verkaufen. K, Bieler Albrechtſtr. 39

Aushieſgen übenzucker tergeſtenfe u enb non i

n cken in bekannte a ſtets h khe ee (gcht engl. Mitſcham Pfefferminz) t nur 1
elereme mit 3

Kakao, garantiert rein, Pid. von 25 P
tronenſäure er magenſchädigende e

ar Teutscher,Waſch efäßestellung agchm. und die Haupt-Abendvorstellang des Busstages
wegen aus. Vearg Direktor und Eigentümer.

h hdauerh., billig. Zander, Gr. Klausstr. (2. FreitMi igkied 4 Raden hre Ferein. rei

Pfg. an bis zu den fein

Zuckerwaren- und Honigkuchentfabrik, Alter Markt 1.

e



Fr. 272.

Deutſcher Reichstag.
121. Sitzung. Montag, den 19. November, nachm. 3 Uhr.

d rn Graf Poſadowskyh Freiherr
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die beiden Inter

peliationen über die leiſchteuerung.
Graf Poſadowsty erklärt im Namen des Reichskanz-

lers. da dieſer die In erpellaton im Laufe der nächſten
wei Wochen zu beantwor en gedente. (Graf Poſadowsth ver
a hierauf z Saal).

der Tagesordnung ſteht ferner die Jnterpella-tion Speck (Zentr.) über die Verwend als Futtgerſte verzollten Gerſte als Malzgerſte. s ver Zur
erkärt im NamenRoſchsſchatzſelretär Freiherr v. Stengel

z wen der Jner-rhe
des Recchskanziers, daß dieſer
pellation bereit ſei, ſobaſd de ungen abgeſchloſſen je en.der Vorlage ber. die Herab-Es folgt die evte Beratu
ſetzung der Hochſtkontingeyte für neuentſtehende oder ſich ver-
großevnde Brennere en von 80 000 auf 50 000 Li er.

bg v. Brockhauſen (konſ.): Wir werden für das Geſetz
ſtimmen, durch weſches die Bevorzugung der neuen Brenne-
reien vor den beſtehenden beſeitigt wird. Eine Kommiſſions-
beratung iſt über üſſig. (Rufe links: Hurral)

Abg. Speck (Zentr Auch wer ſind für das Geſetz, möch-
ten aber bei die er Gelegenheit die ate Forderung der Auf-

der Rückvergülumng der Maiſchbo kich-S euer erheben.
ie er Rückvergütung hat ſich ein Prämien ſyſtem heraus

gebildet, das nicht in der urſprünglichen Abſicht des Ge'etz
a lag. Ene Reſolution des Reichstags in dieſer Rich-
ung hat der Bundesrat leider unberückſichtigt gelaſſen Jähr-

lich entgehen der Reichskaſſe c dieſe unbegründe e Prä-
miengewahrung große Summen. ir halten eine Kommiſ-
ſionsberatung auch für notwendig, um die mißbräuchliche Ver
wendung von dena'uriertem Spiritus zu menſchlichem Genuß
zu erortern. (Be fall im Zentr.)

Reichsſchatz etretär v. Stengel bittet das Haus von einer
Kommiſionsberatung abzuſehen da t doch beabſichtigt werde,
womöglich noch in dieſem Jahre den angekündigten Geſetz
entwurf wegen Aenderung der Maiſchbottich-Steuer vor den
Reichs!ag zu bringen. r Frage der mißbräuchlichen Ver-
wendung von denag uriertem Spirſtus wird die vollſte Aufmerk-
ſamkeit zugewendet.

Abg. Dr. Paaſche (natſib.) will einer Kommiſſtons Be
P nicht gerade widerſprechen, hält ſie aber nicht für not

g.
Abg. Wurm (Soz Wir ſind für Kommiſſionsberatung.Die ganze Vor'age bezweckt nur, den heutigen Zuſtand gut

recht zu erhalten. Das Kontingentierungs-Suſtem iſt ſo fein
gewoben, daß das Reißen einer Maſche das Ganze gefährdet.
Der e gent iche Zweck iſt der, daß dem Kontingentebrenner für
50 Mk. Steuern, die er zehtt, 0 Mk. Rückvergütung gezahlt
werden. Alle Verſuche dieſe einfache Wahrheit hinwegzudeu-
ten, können nicht verfangen. Es bleibt dabei, daß den Bren-
nern große Vorteile auf Koſten der Bevölkerung gewährt wer
den. Durch die Maiſchbo r ließen 17Millionen Mark h aus der Reichskaſſe gn dic Brannt
weinbrenner zurück. Der Brenner zahlt prb gar nicht die
Brennſteuer; er legt ſie nur aus; gezah't wird ſie von denen,
die den Trinkbranntwein brauchen. Und das ſind die großen
Maſſen des durch ſchlechte Lohne verelendeſen Volks. (Sehr
wahr! bei den 5 Es jſt ein Marchen, d von dem ge
ringen Prozentſatz Kar'offeln, die für die iritusbrennerei
benuht werden. das Gedeihen der Landwiri abhängt.

Es iſt das in ereſſier e Kapital, das die Brenner zwingt,
noch weiter Kartoffeln zu brennen. In Wirklichkeit wäre es
viel rarioneller die Kartoffel durch die gegenwärti
vollkommneten Trockenapparate zu trocknen. ir werden
gegen die Vorlage ſtimmen, weil wir gegen jede Kontingen-kierung ſind Es könnte als ein Widerſpruch erſcheinen, da
wir durch unſere Ablehnung der Vorlage dafür ein reten da
für die neuen Brennereien ſogar ein noch höheres Kontingent
gilt, als es die worigge will. Dieſer W'der pr iſt aber
nur ein ſcheinbarer. ir wollen die imanen en fte ent
wickeln, die in dieſer ſchlechten Geſetzgebung liegen. Jn die
inneren Zwiſtigkeiſen der Agrarier in den Konkurrenzkampf
zwiſchen alten und neuen Brennern uns zu miſchen, haben
wir keine Veranlaſſung. Wir als Ver'reter der Aermſten der
Armen, die die Koſten der den Brennern zugeworfenen Vor-
teile zu tragen haden, ſehen ums nicht veranlaßt, an der Ver
beſſerung der Mängel dieſer Geſetzgebung mit zu arbeiten. Um
den Jn andspreis für den g. zu halten, iſt die Spiri
tuszentrale ſoweit gegangen, Spiritus p. dem Auslande zu
Spottpreiſen zu exportieren. (Hört, härt! bei den Soz.) Unter
der Teue des denaturierten Spiritus leiden eine Anzeg
inländiſcher Jnduſtrien, z. B. die Zelluſoid Jnduſtrie. wä
rend der Svpottpreis des ausgeführ en Spirtus der engliſchen
Induſtrie ermöglicht, in Jndſen und anderswo den deutſchen

arfümExport aus dem Felde zu ſchlagen. Dieſe Jnduſtrien
werden noch gezwungen werden, zum Benzin jhre Zuflucht zu
nehmen, der aus dein Auslande gezogen werden muß. Aber
das kümmert die Herren nicht, die ſtets den Schutz der na
tiongſen Arbeit im Munde führen. Wir ſind für gründliche
Reform der Branntweinſteuer. nicht für das Aufſezen von

ſecken. Nicht die Verteuerung des Brannſweins ſondern
ne gefunde Arbeiterſchutz Geſeß gebung vermag den Alkoholis-

mus zu überwinden. (Lebh Belfall bei den Soz)

ſehr ver

e.

2. Beilage zum Volksblatt.
Halle a. F. Mittwoch den 21. November 1906. 7. Jahrg.

Abg. Holz (Rpt.) tritt für die Vorlage ein.Abg. Dr. de nicke (Freiſ. tritt für Kommiſſions
beratung ein. Die Liebesgabenpolitik für die Branntweinbren-
ner iſt ganz unberechtigt.

Abg. Dr. Wiemer Freſf. Vpt.): Eine Reforw 8 enBranntwei r ung iſt aus Gründen der Gerechti ken
und der politiſchen Moral dringend geboten. (Bravo! links.)

ach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Speck (Ztr.)und v. Brrahauſen (eonſ.) wird auf MLltrao Speck die
Vorlage einer 21gliedrigen Kommiſſion überwieſenDas V o eifchuagneſes wird auf Antrag Wolff-
Metternich (Ztr.) einer I4gliedrigen Kommiſſion über
wieſen.

s folgt die zweite Beratung der Vorlage über die Ab
än derung der Gewerbeordnung. W g.nachweis für das Baugewerbe.) Die Komnlſſion b ie
Annahme der Vorlage vor und verlangt in einer Reſolir ton die
geſetzliche Einfüh beſonderer Baukontrolleute unter Zu

g gewählter Vertreter der Arbeiter, Verordnungen zumutze der Seie

augarbeiter, Einführung des le en
der Fortbild ſchule er jugendliche Arbeitsperſonen,

eſchränkung des Rechts Lehrlinge zu halten auf die zur Füh
rung des eiſterlitels berechtigten Perſonen.

tie Sotzigſdemokraten, Abg Bäömelburg und Gen.,
ben einen ausführlichen Geſetzentwurf über den Bauarbeiter-

n hierzu eingebracht. Der Betrieb als Bauunternehmer und
auleiter ſoll danach unterſagt werden, wenn groöb iche, Se

e g techniſcher Befähigung oder Gewiſſenloſigkeit reful
tier erſtöße vorgekommen ſind; die Bauunternehmer und
Bauherrn ſollen ſolidariſch r Einrichtung und Unterhaltung
von Schutzvorſchriften verpflichtet werden; Normalvorſchriftenfür Sicherhe tsvorri gen ſollen vom Reichsverſicherimgsamt
erlaſſen werden, wobei zur Feſt etzung dieſer Vorſchrifen ge
wählte Vertreter der Unternehmer und Arbeiter des Bauge-werbes t gleichen Teiſen zugugehen ind. Die Aufſicht er
die Ausfü der Bauten imd die Durchführung der Schutz
vorſchriften ſoll beſonderen Bauvoligeibe en unterſtehen, die
ich aus praktiſchen Beamten und Baukontrolleuren zuſammen
t. Die der Baufontrolleure iſt ſe zu bemeſſen, daß

t Bau mindeſtens einmal wöchentlich kontrolliert werd
ann; die Baukontrolleure, für die auch Erſatzmänner zu wä

len ſind, ſollen von den vollſjährigen daugewerblichen Arbeitern
v dem zum i eingeſührten Wahlverfahren auf
re werdenahre gewäh td Jenteum (Abg. Trimborn) beantragt, daß die verbün

i über die ſeichmaßige Durchführung
ortbildungsunterrichts ver

deten Regierungen ſia eblgmorſſchen gewerblichen
tändigen,

Abg. Trimborn (Ztr.): Detaillierte Vorſchläge zur Einfüh-
eines allgemeinen Befähigungsnachweiſes ſind in der Kom-

miſſion nicht zutage getreten. ie Vorlage ſchafft in einem
weiteren Umfange als bisher eine Sicherheit für ſolides Bauen.
Meine Freunde werden ihr daher einſtimmig zuſtimmen. (Bravo!
im Zentrum

Graf v. Poſadowsky: Dem Bundesrat wird in den aller
nächſten Tagen eine zugehen, inhalts deren das
Re d usbildung von ingen an die Erwerbung des
Meſſtertitels gebunden wird.
Titel Baumeiſter oder Baugewerksmeiſter ein entſprechender ge
ſetzlicher Schutz beigelegt werden.

Hierouf vertagt g Haus. Tagezord
1 Uhr. woi ein gen r geeegdne Reguns der heutigen Bera

wurfs betr. das Urheberrecht an Photographien.
Schluß 634 Uhr.

Stadtverordneten Sitzung
Montag, den 19. November 1906, nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Stellvertr. Stadtverordnetenvorſteher Steckner.
Entſchuldigt iſt u. a. Thiele.
Eingänge: Der Bauunternehmer Karl Hilpert ſchlägt ein

Tauſchgeſchäft mit einem Baugrund der Stadt vor. Der dritte
kommunale Bürgerverein z oniert um Verlegung des zu
künftigen Volksbades nach dem Strohhofe.

Außerdem iſt von den Sozialdemokraten folgender Antrag
Emmer und Genoſſen eingegangen:Verſammlung wolle en Pagtwra z erſuchen, die

Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter und ngeſre ten um zehn
zu erhöhen und dementſprechend eine Vorlage zu

machen
Dieſer Antrag kommt in der nächſten Stadtverordnetenſitzung
zur

Entlaſtet wird die Rechnung der Siechenhausſtiftung für
1904. Die zur Deckung der eingetretenen Ueberſchreitungen
erforderlichen 534.390 Mk. werden nachbewilligt.

Die Zinſen des Schmidtſchen Legats, im Geſamtbetrage
von 1125 Mk., werden wie folgt verteilt: an den Wöchnerinnen
verein 300 Mk., an den Frauenverein für Armen- und Kranken-
es 150 Mk., an die Kinderbewahranſtalt in der Schmied-
traße 250 Mk., an das Diakoniſſenhaus 100 Mk. an den Verein
Erholungsheim für erwerbende Frauen und Mädchen 75 Mk.
an den Hauspflegeverein 100 Mk. an den Neumarkt Frauen
verein 50 Mk., an die Flamarvſtiftung 100 Mk.

Kaſernenvergrößerung. Für einen Erweiterungsbau des
Geſchützſchuppens, welcher an den Militärfiskus vermietet wird,
werden 10 000 Mk. bewilligt.

uch wird in der Vorlage dem

Bei dieſer Gelegenheit weiſt Oſterburg darauf hin, daß
der Fußweg, welcher die Friedenſtraße mit der Fichteſtraſe verbinder, wiederholt von einem höheren Offizier als Reitweg
benutzt wird. Man möge doch mal dafür ſorgen, daß dem
W dieſe dauernde Uebertretung unterſagt wird.

ie Pachtpreiſe der Schrebergärten auf den Grune-
bergſchen Aeckern riefen eine längere Debatte hervor. Der
Magiſtrat beantragt, datz der Pachtzins für die Schrebergärten
auf 15 Pfg. für den Quadratmeter herabgeſetzt werde.

Jn der Begründung dieſes Antrages führt dex Referent
Spindler aus: Man habe am 16. Juli d. J. beſchloſſen, daß die
Schrebergärten auf den ehemaligen Grunebergſchen Aeckern pro
Quadratmeter für 20 Pfg. verpachtet werden ſollten. ür
dieſen Preis hat man jedoch keine Abnehmer gefunden, obgleich
Reflektanten vorhanden waren. Der vorgeſchlagene Satz von
15 Pfennigen pro Quadratmeter erſcheint angemeſſener, zumal
r werden muß, daß die innere Abgrenzung deseinzelnen Gartens dem Pächter vertraglich obliegt, weoburg ihm

ſchon Koſten entſtehen, und daß er ferner im Vergleich zu
andern GSärten nur nacktes Ackerland erhält.

Em mer beantragt, den Preis pro Quadratmeter auf 10 Pf.
herabzuſetzen. Das ſei ein angemeſſener Preis. Es wird an
niemandem einfallen, mehr zu zahlen. Die Stadt ſollte i
Schrebergärten ſo billig wie irgend möglich abgeben, damit
recht viele Liebhaber für die Schrebergärten einfinden, welche
die große öde Fläche erſt einmal urbar machen. Man ſolle
auch bedenken, welche Nebenausgaben die zukünftigen Beſitzer
der dortigen Schrebergärten haben würden. Sie müßten auch
J zerf 2c, obendrein Schließlich ergibt die ein
fache Rechnung ſchon, daß 10 Pf. für den Quadratmeter reich
lich ga ſind. Bei 10 Pf. Pachtzins erhält man pro Morgen
250 Mk., was eine überreiche Verzinſung des Anlagekapitals
darſtellt. 375 Mk. pro Morgen herauszupreſſen, wie es bei
15 Pf. Pachtzins pro Quadratmeter der Fall wäre, ſei unbdillig.
Die Stadt ſollte hier im eigenen Intereſſe die Profite nicht zu
3 hinaufſchrauben, ſondern darauf ſehen, möglichſt bald die

ecker an den Mann zu bringen.
Schmidt begantragt, nicht eher zu verpachten, bis die Untex

uchungen der Bodenbeſchaffenheit und deren Qualifikation für
ie Abhaltung der Jahrmärkte erledigt ſind. Wenn ſich heraus

ſtelle, daß der Grund für die Zwecke verwertet werden könnte,
für die er gekauft iſt, dann erübrige ſich ja überhaupt eine Ver
pachtung.

Roth ſchließt ſich dem an, bemerkt aber, daß man ruhig ver
pachten möge. Das Land ſei beſſer wie irgend ein anderes in
anz Halle. 15 Pf. pro Quadratmeter ſei ein angemeſſener
reis. Würde man das billiger machen, dann würde ſich das

in Z v x r J 46erburg iſt wie Schmidt gegen jegliche Verpachtung, ſolange die Unterſuchungen nicht vrehdet ſind. Sollte Aber Uber-

haupt verpachtet werden, ſo wäre es wohl angebracht, den
ächtern die Arbeit etwas leichter zu Wuher. und über den
oden, der Jahre lang brach daliegt, einmal mit dem Dampf-

pfluge wegen arbeſten. Spreche ſich die Mehrheit der Stadt
verordneten Verpachtung aus, ſo bitte er um Annahme des
Antrages Emmer. Pfautſch: Bei der Anlegung der Schrebergärten hätte man von vornherein einen brofen Fehler be
gangen. Ein Fachmann habe ihm geſagt, daß die zur Ver-
r chriebenen Aecker zu Schrebergärten untauglichn und auch wohl bei billigerem Preiſe keine Abnehmer finden

ürften. Hätte man die andre Seite der Aecker ausgeſchrieben,
o wäre man die mit Kußhand los geworden. Spindler:

dürfe ſich nicht in den Verdacht des Schacherns bringen.
Die Aecker ſeien vorzüglicher Boden, wofür man 15 Pf.
vro Quadratmeter zahlt. Schmidt meint, daß die Sache ja
ar keine Eile habe. Jm Winter baue niemand etwas. an
olle noch mit der Zcrarng warten. Bis zum Frühjahr
könnten die Unterſuchungen eendet ſein.

der Abſtimmung wird der Antrag Schmidt, zuerſt die
Unterſuchungsreſultate abzuwarten, angenommen. Ferner wird
der Magiſtratsantrag, den Preis von 20 auf 15 Pf. pro Quadrat-
meter herabzuſetzen, angenommen und der Antrag Emmer, 10 Pf.
Pachtzins pro Quadratmeter zu nehmen, lehnt.

Verpachtung des Peißnitz Reſtaurants. Der Magiſtrat
beantragt, daß die Peißnitz Reſtauration unter den Be
dingungen vom 25. Juli d. J. auf die Zeit vom 1. April 1907
bis st. März 1912 an den bisherigen Mieter, Reſtauxateur
Hermann Schröter hier, für den von ihm in ſeiner Offerte
vom 18. v. Mts. gebotenen jährlichen Mietzins von 14100 Mk.
vermietet wird.

Der Referent Blumentritt führt aus pat ein Leipziger
Unternehmer 15000 Mk. geboten habe. Dieſer habe aber Be
dingungen geſtellt, welche nicht einzugehen waren. Er fordert
die Anlegung eines Muſikpavillons, ferner elektriſche Beleuch-
tung in allen Räumen, rgän des Saales und ferner,

adaß die Kolonade zur Hälfte heizbar gemacht werde. Auf
dieſe Bedingungen konnte nicht eingegangen werden, und
ſo war das Gebot des bisherigen Pächters Schröter das
günſtigſte.

Die r n erklärt ſich mit der Verpachtung zum
Preiſe von 14100 M. einverſtanden.

Zur Erweiterung des Bureauränme wird die Wolfſſche
Wohnung im Ratskellergebäude am 1. Januar n. Js. zum
1. April 1907 gekündigt und die betreffenden Räume von
letzteren Zeitpunkte ad zur Erweiterung der Bureauräume
verwendet.

Vermietung. Die Ferian- erklärt ſich damit ein
verſtanden, daß der dem Kaufmann Max Mäller im Hauſe

e e

Kleines Fenilleton.

widmet dem ſo auffallend
verſchwundenen preu

bſchiedsgedicht, deſſen

Pod ex! Der Kladderadatſch
pät, ja viel zu ſpät in der Ver'enkun
iſ Vandwir ſchaftsminiſter ein

ußſtrophen lauten:
Obwohl er hat in ſeines Wirkens Tagen

manchGetrotzt ſo em Siurm,Hat ihm das letzte Stündlein doch geſchlagen
Vom Tippelskirchenturm.

für ihn erſchien die Abendrötee a ein, SObwohl er ſelbſt zur Zeit der Schweinenöte
Gehabt ſo großes Schwein.

Nicht viele werden ihn zurückerſehnen,R gönnt es ihm zu tuh n
Nur die Agrarier weinen ein'ge Tränen

Wenn ſie nicht bloß ſo tun.
Si mune er niederſteigen,

s ſo gefiel dem Rer,nd fröhlich durch das ſpätherbſtliche SchweigenLe T e xl Pod erl
Die Wage der Themis. Ein heiteres Jntermezzo ſpielte

tig e Reklame macht das See tiner

Man be ürchtet an cheinend
J mu ler durch W yiiod

Biltner aus Miklasdorf wegen berrügeriſcher Gewichtsvertürzung
zu verantworten Weg Der Eichmeiſter hatte nämlich in Bitt-
ners Laden eine b igrſandgt weil. die Warenſchale durch
eine Kruſte von naſſem Mehl, Salz und Fergleichen ſchwerer
war als die Gewichtsfchale. Bei der Verhandlung v igere
der Angeklagte, das Plus ſei durch den langen e
brau entſtanden, er habe es z nicht wahrgenom
men, es fehle ihm ſicherlich jede böſe Abſicht; übrigens re

erer, daß die Schale wirklich um vier a ſo viel
Eichmeiſter an ſchwerer geworden ſei. Jetzt ſtellte ſich her
aus, daß man die als Korpusdelikti vorliegende Schale noch
ar nicht gerichtlich abgewogen habe, und der Präſident ieß
ie Wage des Gerichts aus der Kanzlei herbeiſchaffen.

Aber wa che Jroniel Auch bei 7 Wage war die Waren
ſchale ge des e Gebrouches ſchwerer als die
andere, und der Eichmeiſter bezeichnete die Wage des Ge-
richt s gleich alls als fſalſſch. Unter allgemeiner Heiterkeit
dedugierte der Angeklagte hieraus ſeine bona kides, doch be
merke der Präſident: „Wir verkaufen aber hier keine Waren!“
Das Urteil (autee auf Freiſpruch, da Fahrläſſigkeit und
nicht Schädigungsabſicht vorliege.

Das verbotene Blumenboot. ne gewiß nicht beabſich-
olizelpräſidium für das

udermannſche Schauſpiel Das Blumenboor, indem es dem
Stadt heater die Aufführung für A. verboten hat.

R
am Vorabend Bußtages religiſe ſollen die Bauern

Der Wiener Friſenr Ardeliano, der die Kronprinzeſſin
Cäcilie am Hochzeitstage friſierte, hat den Kronenorden
4. Klaſſe erhalten. Die Jugend fetert dies Treignis folgender
maßen

Ardeliano
g. dir, großer Mann, der am Hochzeitstage

unſrer Kronprinzeß ihr das Haar geordnet,
Der nun ward geſchmückt mit dem Kronenorden!

Ardelianol
Der du Wangen ſchabſt und die Locken wickelſt
Und nicht mani- nur, nein auch pedicüreſt,
Noch zu Großem hat dich beſtimmt die Norna,

Ardeliansol!
Einſt wird nah'n der 78 da die Hühneraugen
Allerhöchſtenorts du in Ehrfurcht ſchneideſt.
Dann hängt dir zum Lohn der Möérite am Halſe.

Ardelians l

Heiteres.
Stilblüte. Die, die die, die die. Tafel, die die Warnung

enthält, die die Wieſenwege verbot, umgeworfen haben, geſehen
haben, ſollen es eigen und die, die die Bauern kriegen,

men.

S

c e

S S

S



e

e

t

an 84 durch Vertrag vom 10. September 1903
zum 31. 1007 vermietete Laden dem annten auf
tere ſechs Jahre zu dem bisherigen Mietszinſe werta en

werde, mit der Maßgabe indeſſen, daß der Magiſtrat oder ſein
Rechtsnachfolger bei etwaigem Verkaufe des Grundſtückes be
rekngt iſt, das Mietsverhältnis mit vierteljährlicher, am

uartalserſten zuläſſiger Kündigung zu l
Die Feſtſetzung eines Einheitsſatzes für Kanaliſations-

koſten in noch nicht abgerechneten Straßen beſchließt die
Verſammlung, daß in der Abrechnung der Jakob und Bertram
ſtraße die Kanaliſationskoften mit 50 M. Frontmeter ein
zuſetzen ſind. r ähu wird ieſes Prinzip allgemein bezüglich ſämtlicher noch nicht a Straßen zur
Geltung zu bringen, über welche mit Unternehmern Verträge
in dem Sinne geſchloſſen ſind, daß die Stadtgemeinde den
Straßenansbau auszuführen und die Koſten, ſei es von dem
Unternehmer oder dem einzelnen Anbauer, auf Grund ortsſatutariſ ger Beſtimmung wieder einzuziehen hat. Es wird da

her beſchloſſen, daß auch in dieſen Fällen der Einheitsſatz von
3 M. für die Berechnung der Kanaliſation zugrunde zu

egen iſt.Erraß einer Umſatzſteuer. Der Schuhmachermeiſter Dürr
ſchmidt hat das Grundſtück Krauſenſtraße im Zwangsverſteige
rungs-Verfahren wieder erſtehen müſſen, um eine Sicherungs-von 3000 M. nicht zu verlieren. Da letztere erſt es

onate vor der erſten Beſchlagnahme eingetragen worden ſt,
ſteht ihm nach S 8 der Umſatzſteuerordnung ein Recht auf Be
freiung von der 383 M. betragenden Umſagſteuer nicht zu. AusHilligfeitorucſichten wird ihm ſchließlich die rechtlich begründete

Umſatzſteuer von 383 M. erlaſſen.
Zu einem Erholungsheim für ſtädtiſche Beamte der

Provinz Sachſen, welches am Harz errichtet werden ſoll, wird
eine Beihilfe von 300 M. bewilligt.

Zur Tagesordnung übergegangen wird über eine Petitionverſchiedener Anwohner der ne die Wiederherſtellung
der vor 1897 gültig geweſenen Fluchtlinie dieſer Straße in die
Wege leiten zu wollen.

ürgermeiſter v. Holly bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß
kaum eine Schädigung der Anwohner vorhanden ſei. Aber
dieſe hätten das vorher bedenken ſollen. Es beſtehe auch keine
Ausſicht, daß der Bezirks Ausſchuß eine nochmalige Aenderung
genehmigen würde.

Schluß der Sitzung 6 Uhr.

Gerichtsſaak.

Strafkammer
Halle.

Die Unterſchlagungen in der WallwitzerZuckerfabrik. Der 16fährige Handlungsgehilfe Wiede-
mann aus Wallwitz wurde wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Unterſchlagung von 6000 Mk. zu ſechs Monaten Gefäng-
nis bedingt verurteilt. Der junge Mann war e 2 Jahren
in der Zückerfgbrik zu Wallwitz im Kontor beſchäftigt gewo en.
Er hatte ſämtliches Geld von der Poſt zu holen und ſich bis
her ſtets ehrlich und zuverläſſig erwieſen. Am 18. Oktober aber
eignete er ſich aus der verſchloſſenen Poſttaſche den Aus-
hieferungsſchein an und verſah ihn eigenmächtig mit dem
Stempel der Fabrik und mit der gefälſchten Unterſchrift des
Direktors. Auf dieſen Schein hob er dann einen ſchon ſeit
mehreren Tagen erwarleten Geldbrief mit 6000 Mk. Inhalt gb.
Mit dem Gelde beſchloß er ins Ausland zu gehen, kam aber
nur bis Köln. Hier fiel dem Hotelbeſitzer, in deſſen Hotel er
Wohnung genommen hatte, ſehr bald das Gebaren des jungen
Menſchen auf. Unter anderm kauſte Wiedemann ſich einen
Hund für 150 Mk. und fütterte ihn nur mit u und

inken. Auf Anzeige des Wiries wurde der Flüchtling er
elt und feſtgenommen. Das d ene Geld hatte erunter dem Sofa ſeines Zimmerzs verſteckt. G fanden ſich noch

5466 Mk. bei ihm vor. Die Firma hat alſo keinen nemnens-
werlen Schaden erlitten.

Diebiſche Fliegendütenverkäufer. DieJungen, welche in den Häuſern Fliegendüten verkaufen,

manchmal den größten Verſuchungen aus t, indem ſie chien, dem ungebetenen Saſte energiſch die Tür, mit der Ers ren r n e n n iſt. t r ſo hre denn r e Dere wi wei ährige hie x e erwiderte: Sie bieten Jhr Bier auch den Leuten an,Art vor é gen Beide gaben m J Wege Annre n uns r muß ich meine Nähmaſchinen auch anbieten, ſonſt
als Fliegendütenverkäufer namentlich die Umgegend von H kann ich nichts verdienen a der Bierfahrer trotzdem un
unſicher gemacht. Jn Schleitau und Nietleben n ſie ein erbittlich blieb, ſo wurde der Abgewieſene ſehr erregt und be
auf dem Stubentiſche liegendes Porſemonnaie mit 5 Mark Jn- ehrte ihn mit ging derben Schimpfworte. Am anderen Tagehalt mit ſich, ſtahlen aus einem Tiſchkaſten 8 Mk. m begegneten ſich beide in der Abendſtunde auf der hab ee
deten ein auf eine Kommode gelegtes Armhand. ür das e Merſeburg. Der Bierfahrer ſtieg ab und fragte den
7 u ſie t r ins pa n n ew- wie er dazu gekommen ſei, ihn Lauſejungen zuaber a Wei e allzu guffällig m pfen.und Nach kurzem Wortwechſel fuhr der Reiſende dem Frager mitrenommierten. Beide wurden zu je einem Monat
Tagen Gefängnis bedingt verurleilt. der Hand ins Geſicht und kratzte ihn blutig. Der Bierfahrer

revanchierte ſich mit einer Ohrfeige. Der Reiſende hob dSchöffengericht. n hoch empor, um ſeinen Widerſacher ge r
Ein Ehrenhandel. Ein 1gfähriger Geſchirrführer ruſt zu ſtoßen. Beide balgten ſich einige Zeit mit einandervon hier fühlte ſich am 19. Oktober in einem Reſtaurant durch Sie 7 Bierfahrer meinte, es ſei nun genug, und ſeinen

einen Arbeiter ſchwer beleidigt, weil dieſer ihn Lüliputaner agen wieder beſteigen wollte. Der Reiſende ſtürzte aber noch

e a n ten lin aeees tetgenden Tage eidigers wie htige I gerei rund um den Wagen herum. ießlich fielen beide zur er ſch in einem „Anfall von Ritterlichkeit wie der Voden, Jnfolge dieſer Kampfſzene hatte der Reiſende ſich tür

en e eleee eti n ü en Kopf, rengen. Das Gericht wies ihn jedoch koſtenpfli ab.n Gef ten G en u re dte u dte e l r bei n fuet der an
wieder auf und revanchierte ſich du iebe ei reifende und eigent u e Te eweſen ſei. wDer ritterliche Angreifer wurde zu 30 M. Geldſtrafe oder ſechs ierfahrer ſich ſeiner nur erwehrt wend Der

Tagen t Ruiz d Köwewerſet chHärtere rafe traf den en erverletzung ſchondreimal u polniſchen Arteſer Peter Kops. Dieſer Quittung.
2 S S

war eines Abends mit ſeinen Landsleen durch Zurufe: r die Verungläckten am Vol„Polagck' c. gereizi worden. Am folgenden Alend lauterien ſie v quittiert 8 v rer
den Rufern auf, rächten aber an einem völlig Unſchuldigen, rma win G. m. s
den Kops mit einer Miſtgabel zweimal ſchlug, während ein on Urkeitern der Firma Wolf und 00
anderer „Polack“ ihn mit einer Bierflaſche in den Rücken warf, Meinel Abt. Schloſſerei, Dreherei
e daß e Das Gericht erkannte gegen Kops auf zwei nd Schmiete) Meren O

onate ängnis. 50Ein „beſſerer“ Herr. Der hieſige Jngenieur Tatzelt fuhr Teuſcher Zuckerwarengeſchäft 00
eines Sonntagsabends zu Ende des September in einem Summa: 2484.90 M.
Straßenbahnwagen aus der Saalſchloßbrauerei in ſehr heiterer H. Tabert.Stimmung zurück. Jn der Nähe des Weißbierſalons ſtellte er Jſich auf einen Platz des Vorderperrons, der für die Bahn Verzeichnis

W e u dis a W xibrers Bitte wollen Sie a re machen. er m der größeren Lokale in Halle und dem Saalkreis, welche derhiuſſerdeeaan v iieken, are da Fahre Arbeiterſchaft zu Verſammlungen c. zur Verfügung
ſchließlich: „Dann, bitte, verlaſſen Sie den gen Auch ſtehen:
dieſe Weiſung fand tro wegwgliger Wiederholung keine Be Jn Halle:
achtung. Der Wagenführer faßte daher den n Bellevue, Lindenſtraßeam Arm um ihn zum Wagen hinaus zu befördern. Konzerthaus, Karlſtraß eIngenieur rief darauj: „Aber wir ſind doch hier nicht in Ruß r Könige Kl. Kl e.
land! Wir ſind doch keine Sklaven Wagenführer bat Drei Könige, Kl. Klaus u. Oleariusſtr.-Ecke.
dann einen in der Nähe befindlichen Polizeibeamten, die Moritzburg, Harz,
Verſonalien des Herrn feſtzuſtellen. Auch deſſen Aufforderung, Weifſ:es Roß, Geiſtſtraße,
vom Wagen zu ſteigen, leiſtete der Ingenieur erſt nach mehr Engliſcher Hof, Großer Berlin.
maliger Wiederholung Folge. Unten ſagte er dann zu dem auf Köppchens Lokal, Unterberg (früher Faulmann).der Strahe Winden Crwagenfarererä re W Erholung, Martinsberg 6, Jnh. Kaußſch.
morgen gewa an, Sie Lauſewenze er erwagenführer hatte deshalb gegen ihn Strafantrag wegen Beleidigung Schramms Reftaurant, Merſeburgerſtr. (Löſt's Hoß).

eſtellt, zog aber zum Schluß der Verhandlung auf den Vor Jn Giebichenſteinhie e r d Jpra re wo ſich Burgtheater, Hoheſtraße.
ngeklagte zum ruck einer öffentlichen Ehrenerklärung unu Ueberng me ſämtlicher Koſten des Verfahrens verpflichtete. Trotha Bernſteins Reſtaurant, Götſcheſtraße.

Das Gericht hatte daher nur noch über Uebertretung einer Kröllwitz Lindenhof.
Polizeiverordnung abzuurteilen und ſetzte dafür eine Geldſtrafe Nietleben: Gaſthof zur Sonne.

von n re r v r r Der Kaſſi nd rn n Gaſthof von Auguſtiniak.u aufdringlicher Reiſender. Der Kaſſierer u urg bei Radewell: Reſtaurant zum Burgſchlößzchen,
Nähmaſchinenreiſende Gallitz von hier hatte die Frau eineshieſigen Bierfahrers nach ren Andaben im Se de Som Der Vertrauensmann.
mers wohl 15--20 mal aufgeſucht, um ihr „eine Nähmaſchine dz adrä m Trotz W u. Prrße erpna, ſie Die Redaktion verpflichtet ſich nicht zur brieflichen
brauche keine, kam er immer ie einem er VBeanneuten Beſuche ſchleunigſt die Korridortür vor ihm zuwerfen ma Ter von Aufragen. Das Beilegen einer Frei
wollte, drängte er ſeinen Fuß dazwiſchen und begann aufs neue S e ändert daran nichts.ſein Sprüchlein. Die Frau beſchwerte ſich bei ihrem Manne, W

und dieſer wies eines Sonntags, als der Reiſende ſchon wieder

S

Sdere

S

S
e

9

Nachweislich Beste, Bewähr-
teste u. im Gebrauch Billigste

zur leichten und ſchnellen

Frrei. GKonſumverein Borwärts für Schkendißu. I.
ES KOSTET GAR NICHTS. E. G. m. v. S.Jeder darum Ansuehende erhält gratis ein Paket Sonntag den 2. Dezember t 11 Uhr im Lindenhof

eines sicheren HEILMITTELS gegennHEGmaATISMuS ma Gier ausserordentl. Beneral-Versammlung.
Wenn Sie mit Rheumatismus oder Gicht behaftetsind, S r Sie r ich werde Thnen 1. Antrag deß Verſ 25 gesordnung:

unentgeltlich ein Paket eines einfachen und s icheren Antrag des Vorſtandes und Aufſichtsrates: BauMittels senden, welches ich selbst entdeckte, als platzes an der verlängerten Weſtſtraße, Erwerbung eines

ich glaubte, hoffnungslos dieser Krankheit verfallen 2. Genoſſenſchaftliches.

7 sein. r u r un u Der Vorſtanderte von Anderen geheilt, darunter viele, welche an SchulKrücken giger, andere, welche von den besten Aerzten Konrad Müller. Vaul Hübler. Max
als unheilbar erklärt waren, auch Personen im Alter

3

von über 80 Jahrep.v h u 423 Bg reichlich r Buch, welches W Fall 0 i d le en evon Rhenmmatismus ausführlich beschreibt, übersendegt or6l ung Alle Arten von Reuma- jep ebenfalls frei. Man gende kein Gelä, nur eine 0
von (0guar, Rum, likören, a Man ad Adtesse a Jou Gegründet 1856. 29. är. Virichstr. 29. Gegrändet 1856.

chen für ca.
21/2 Ltr. Preis nach Sorte 25,

40, 50, 60, 75 Pf. uſw.
Bei 6 Flaſchen die 7te gratis.
„Die Destillierung im Haushalt

völlig kostenfreil
Otto ßelehel, San
Man gebme hojchol-fyenren

mit anverletztem Kapsel-
rersohlass Ij esu. Marke ,Lichthen

die einzige Garantie kür
Echthvelt und Erfolg.

Niederlagen in ganz Deutſch
land in den durch meine
Schilder kenntlichen Dro-
guerien, Apotheken c. wo nicht
erhältlich, Verſand ab Fabrik.
Jn Halle bei Osear Ballin jr.,
obere Leipzigerſtr. 63, Bruno
Berthold, Steinſtr. 48, Engel-
Drogerie, Magdeburgerſtr 50,
Dr. A. Franke u. Dr. P. Rammel
Marktſtraße 17, O. Fiedler,
Magdeburgerſt. 1, A. Frömert,

25, Ernst Jentzsech,
eipzigerſtr. 31, Carl Junge,

Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtraße,
Max Ott, Steinweg 29, F. 4.
Patz, Gr. Ulrichſtr. 6, Max
Radler, Ranniſcheſtr. 2, A.

ELTE-MARKE
MIARGARINE

nur in Original meiner Broohure erklart. A. SMITH, 35 Bangor House, Shoe Lane, ondon, B. C, reiſe fürkinäig echt a Glanzhbiſder et in Matthilders12 Visit 3.00 Mk. 12 Visit 4.50 Mk.
12 Kabinet 6.00 Mk. 12 Kabinet 8.00 Mk.
12 Viktoria 4.25 Mk. 12 Viktoria 5.75 Mk.

in bekannt tadelloſer Ausführung und Haltbarkeit.,
Aufwahmen bei jeder Witterunn. wert be elekichen lich

Vergrösserungen hen h gehe
Christian Zrenner

Brunnenstrasse 27, Ecke Wittekindstrasse,
empfiehlt

Schmidt'sche Wolle
10 Gebinde 60 Pfg.

Barchenthemclen u den billgsten Profson,

Achtung, Weissenfels!
III

Deutschlands

Delikatess-

Stoin Königſir.14, Herm.
Stitz Medt., Gr. Steinſtr. 33, 2 Morgen Mittwoch, alles pikant: Lende, Leber,N. Faſiogott Nacht. Groß Anfichts- Poſtkarten Die v waundt. und Beefſteak in bekannter Güte, ſowie e e

hra
Erste Rossfieisch- Speise Wirtschaft.
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